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Sonntag den 22. Mai 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 21. Mai. Der Kaiſer hat an die Kaiſerin fol⸗ 
gendes Schreiben gerichtet: Aleſſandria, 21. Mai. Die 
Oeſterreicher, in der Stärke von 15,000 Mann, haben die 
Vorpoſten des Baragnayſchen Corps angegriffen. Sie wur⸗ 
den durch die Diviſion Forey zurückgeſchlagen, welche ſich be⸗ 
wunderungswürdig hielt und nach einem erbitterten vierſtün⸗ 
digen Kampfe das Dorf Montebello wegnahm. Die piemon⸗ 
teſiſche Kavallerie unter General Sonnaz zeigte eine nicht 
gewöhnliche Energie. Den Oeſterreichern wurden 200 Ge⸗ 
fangene, darunter ein Oberſt, genommen. Die Franzoſen 
haben 500 Todte und Verwundete. Die Oeſterreicher find 
ſeit geſtern Abend auf dem Rückzuge begriffen. 


Berliner Börſe vom 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 73 B. Prämien⸗Anleibe 102. Schleſiſcher 
Bank⸗Verein 50. Commandit⸗Antheile 65%. Köln⸗Minden 99. Alte 
Freiburger 6324. Oberſchleſiſche Litt. A. 92. Oberſchleſiſche Litt, B. 88% B. 
Wilbelmsbabn 26. Rheiniſche Aktien 52 B. Darmſtädter 43½. Deſſauer 
i . Oeſterr. Kreditaktien 44%. Oeſterr. National⸗Anleihe 424,. 
Wien 2 Monate 66%. Mecklenburger 35. Neiſſe⸗Brieger 35½. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 324,5. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 89%. Tarno⸗ 
witzer 26% Br. — Sehr flau, Fonds matter. 

Berlin, 21. Mai. Roggen: höher. Mai⸗Juni 39%, Juni⸗Juli 40%, 
Juli⸗Auguſt 40%, September = Oktober 42, Spiritus: Mai⸗Juni 
19 %, Juni⸗Juli 19%, Juli ⸗Auauſt 20%, September⸗Oktober 20%. — 
Rüböl: Mai 10%, September⸗ Oktober 10%, 
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A Zur italieniſchen Frage. 
V 1 


Daß Preußen Recht hatte, als es vor nun faſt zehn Jahren mit 
aller Kraft die Reactivirung des Bundestages zu verhindern ſuchte, 
das zeigt die jetzige Lage der Dinge in Deutſchland. Die ganze Zu⸗ 
ſammenſetzung des Bundestages, ſeine an die deutſchen Reichstage und 
das Reichskammergericht erinnernden Formen, in denen ſich ſeine Ver⸗ 
handlungen bewegen, die ſchwerfällige Art und Weiſe der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung, der mit dem ſogenannten „Einholen von Inſtruktionen“ verbun⸗ 
dene Zeitverluſt u. ſ. w. — das find unüberſteigliche Hinderniſſe für 
ein kräftiges und einheitliches Handeln, welches nirgends noͤthwendiger 
iſt, als in der ſchweren Zeit, der wir jetzt entgegengehen. Damals wie 
beute waren es die Kleinſtaaten, welche unter dem Schutze und den 
Aufpicien von Oeſterreich die neue Schöpfung, welche Preußen im Auge 
batte, verhinderten. Heute wie damals find es die Kleinſtaaten, welche 
durch ein gänzlich ungerechtfertigtes Drängen aus einer gewiſſen Groß⸗ 
mannsſucht die ohnehin bedeutenden Schwierigkeiten, mit denen die 
preußiſche Politik zu kämpfen hat, vermehren. 

In wirklich gefährlichen Zeiten hat Preußen faktiſch immer 
an der Spitze von Deutſchland geſtanden, und nicht auf Frankfurt, 
ſondern auf Berlin ſind heute die Blicke der Staatsmänner Englands, 
Frankreichs und Rußlands gerichtet. Nicht die Anträge, Verhandlun⸗ 
gen und Beſchlüſſe des deutſchen Bundestages, ſondern die Debat⸗ 
ten des preußiſchen Landtages haben die Aufmerkſamkeit Euro⸗ 
pa's auf ſich gelenkt. Wir find weit entfernt, einem Spezial: oder Son⸗ 
der⸗Patriotismus zu huldigen, der Nichts mit Deutſchland zu thun ha⸗ 
ben will; im Gegentheil wir haben, ſeitdem wir politiſch zu denken 
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gelernt haben, für die Einheit Deutſchlands gekämpft, aber wir ſuchen 
den Schwerpunkt da, wo er faktiſch liegt, das iſt in Preußen. 
Deutſchland bedarf einer neuen Form, durch welche es Preußen moglich 
gemacht wird, nicht blos wenn uns Oeſterreich durch die Konflikte, in 
welche es fortwährend wegen ſeiner außerdeutſchen Länder gerathen wird, 
in ſeine Kriege mit zu drangen ſucht, ſondern auch in der Zeit ruhi⸗ 
ger und friedlicher Entwickelung die Geſchicke Deutſchlands zu lenken. 
Das iſt die deutſche Frage, und wie in Allem, was geſchieht, etwas 
Gutes liegt, ſo ſcheint es gerade das Drängen der Kleinſtaaten zu ſein, 
was dieſe Frage zum Austrag bringen und jene neue Form ſchaf⸗ 
fen wird. 

Ein großer Schritt dazu iſt gethan. Sowobl das Miniſterium, 
als die beiden Häuſer des Landtags, ſowohl die Redner, welche darauf 
drangen, mit Oeſterreich ſchon von vorn herein alle Phaſen des Krie⸗ 
ges durchzumachen, als jene, welche die von Preußen und England 
eingenommene Stellung vertheidigten: in Einem Punkte waren ſie alle 
einig, daß Preußen ſich nie und nimmer durch einen ſogenannten Majo⸗ 
ritätsbeſchluß des Bundestages beſtimmen laſſen kann; der Proteſt des 
preußiſchen Bundestagsgeſandten hat ſchließlich dieſer allgemeinen und 
natürlichen Stimmung Ausdruck gegeben. Dieſer ſcheinbare Bruch in 
die freilich nur in der Idee beitebende deutſche Einheit wird der Aus⸗ 
gangspunkt für die faktiſche Einheit fein. 

Wenn aber nun wirklich der Antrag Hannovers ohne preußiſche 
Zuſtimmung und Theilnahme angenommen wird, was dann? Wenn alſo 
ein deutſches Obſervations⸗Corps am Oberrhein, vielleicht aus Hanno: 
veranern, Baiern, Sachſen, kurz aus der ganzen bamberger Coalition 
ohne Preußen aufgeſtellt wird? Wenn Frankreich ganz naturgemäß 
daſſelbe thut, wenn es dieſe Aufſtellung, was man ihm nicht verdenken 
könnte, ſchon für eine Verletzung der Neutralität hielte, was dann? 
Wenn endlich auch Rußland, was doch wohl ebenfalls natürlich wäre, 
ein ſolches Obſervations⸗Corps zunächſt, um jeden Konflikt mit Preußen 
zu vermeiden, an den Grenzen der nichtdeutſchen Länder Oeſterreichs 
aufſtellte, was dann? Haben die Antragſteller ſich wohl überlegt, daß 
ihr Antrag ganz dazu angethan iſt, den vorläufig noch lokalen Krieg 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ſofort in einen europäiſchen zu ver⸗ 
wandeln, was wahrſcheinlich Rußland und Frankreich gar nicht ungern 
ſehen würden? 

Preußen allein — und jeder wirklich deutſche Nichtpreuße wird das 

einräumen — kann für einen ſolchen Antrag am deutſchen Bundestage 
die Initiative ergreifen, denn, ſeien wir offen — eines Theils hat Preußen 
allein die Macht, um den Beſchluß würdevoll auszuführen, andern 
Theils beherrſcht Preußen im Bunde mit England die gegen⸗ 
wärtige Situation, und kann allein beurtheilen, wann der Zeitpunkt 
für einen ſolchen Antrag, der trotz alles Beſchönigens doch aggreſſiv 
gegen Frankreich iſt, gekommen iſt. 

In dieſer bedeutungsvollen Stellung, welche Preußen durch feine 
bewaffnete und auf Alles vorbereitete Neutralität augenblicklich einnimmt, 
liegt zugleich die beſte Widerlegung Derer, welche gern Parallelen zie⸗ 
hen und an die neutrale Stellung Preußens zur Zeit des baſeler Frie⸗ 
dens oder im Sabre 1805 erinnern. Wir würden in der That den 
Verſtand unſerer Leſer zu beleidigen fürchten, wollten wir ernſtlich auf 
derartige Vorwürfe und Angriffe antworten; der erſte oberflächliche Blick 
auf die Verhältniſſe zeigt, daß, wenn damals eine hin und her ſchwan⸗ 
kende, heut zu Tage die Stellung Preußens eine imponirende iſt. 

Vorläufig — das liegt in dem preußiſchen Proteſte gegen den An⸗ 
trag Hannovers — berührt uns der Krieg in Italien noch nicht; die 
Machtſtellung Deutſchlands und Preußens, ſowie das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht wird in der That noch nicht geftört und geändert, wenn auch 
Oeſterreichs Stellung in Italien durch den Krieg eine andere wer⸗ 
den ſollte, als ſie bisher war. Gerechtigkeit nach beiden Seiten hin 
iſt nicht blos die Parole des Hiſtorikers, ſondern auch des Tagesſchriftſtel⸗ 
lers. Oeſterreich hat Viel an Italien und an Deutſchland geſündigt; 
wir vermeiden es gern auf das Einzelne einzugehen; andererſeits kön: 
nen die Beſtrebungen der Italiener für conſtitutionelle Freiheit, Einheit 
und Nationalität von uns Deutſchen gerade, die wir uns theils dieſer 
Güter erfreuen, theils ſelbſt noch für dieſelben kämpfen, nicht ohne Wei⸗ 
teres mit Spott und Hohn beſeitigt werden. Ob die Italiener reif 
find für dieſe Güter, das mögen fie beweiſen, aber ein Volk, das in 
allen Künſten und Wiſſenſchaften ſo Ausgezeichnetes geleiſtet, das Jahr⸗ 
hunderte hindurch in der Bildung den europäiſchen Voͤlkern voranleuch⸗ 
tete, das endlich auch für ſeine politiſche Einheit große Opfer gebracht 
hat, ſeien auch noch ſo große Mißgriffe geſchehen — ein ſolches Volk 
muß doch wohl Elemente in ſich haben, denen Rechnung zu tragen iſt. 
Oeſterreich konnte Großes für Italien leiſten, wenn es, immerhin unter 
ſeiner Aegide, einen Bund aller italieniſchen Staaten ſchuf, der freilich 
nur möglich war mit einigermaßen freien ſtaatlichen Einrichtungen im 
Innern. Was durch friedliche Entwickelung nicht erreicht werden konnte 
oder ſollte, das iſt nun leider der ſchweren und traurigen Arbeit des 
Krieges überantwortet worden! 


Breslau, 21. Mai. [(Zur Situation.) Die „N. Pr. 3.“ 
giebt in einem „Der Landtag und ſeine Reſultate“ überſchriebenen Ar⸗ 
tikel den mancherlei Bedenken Ausdruck, welche die ſeitherige Zurück 
haltung des preußiſchen Kabinets über die Ziele ſeiner Politik habe er⸗ 
wecken können. Bedenken, welche „verzeihlich“ wären, „weil auch die 
Thaten Preußens bis dahin noch nicht von der Art ſind, um nur 
eine befriedigende Auslegung zu geſtatten.“ 

Wie es indeß ſcheint, hat Preußen die ſeitherige Zurückhaltung fallen 
laſſen und Erklärungen abgegeben, welche hoffentlich allen vorgeſchütz⸗ 
ten oder wirklich gehegten Zweifeln ein Ende machen und die klein⸗ 
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ſtaatlichen Intermezzos beſeitigen müſſen. (S. die Meldung der „B. 
und H.⸗3.“ aus Frankfurt in Nr. 234 d. 3. und unſere unten fol 
gende berliner Privat⸗Correſpondenz.) * 

Die hier angedeuteten Eröffnungen über unſere Politik bringen übri⸗ 
gens nichts, was in den bekannten Manifeſtationen unſerer Regierung nicht 
ſchon längſt angedeutet, oder nach der Natur der obſchwebenden Ver⸗ 
wickelung als eine Nothwendigkeit vorauszuſehen geweſen wäre; denn, 
was immer von der Iſolirung Oeſterreichs gefabelt wird, ſo befindet 
es ſich doch in der glücklichen Lage, daß es weder von England, noch 
weniger aber von Preußen im Stiche gelaſſen werden kann. „Man 
denke ſich nur — bemerkt eine Correſpondenz aus Süddeutſchland in 
der neueſten Nummer des „Preuß. W.⸗Bl.“ — man denke ſich Oeſter⸗ 
reich iſolirt zwiſchen Frankreich und Rußland; die Folge wäre ein Ab⸗ 
kommen, dann ein Bündniß der drei, dem wohl die Theilung in die Herr⸗ 
ſchaſt Europa's überlaſſen würde. — Nein; Preußen ſoll allerdings, 
wenn irgend moglich, das Bündniß Englands ſuchen; allein es kann 
ſeine Aktion nicht davon abhängig machen. Sein Verhältniß zu Oeſter⸗ 
reich auf den kälteſten Ausdruck gebracht, iſt doch dieſes, daß ihm 
deſſen Feindſchaft viel gefahrbringeader wäre, als die jedes andern 
Staates.“ 

Aber — fügen wir hinzu: eben deßhalb, weil eine Gemeinſamkeit 
der Intereſſen beide Staaten verbindet, darf Preußen niemals zugeben, 
daß es lediglich durch die Intereſſen Oeſterreichs beſtimmt werde; 
Preußen darf vor allen Dingen ſich nicht übereilen, und wenn es 
helfen ſoll, ſich nicht in der Freiheit ſeiner Aktion behindern laſſen. 


Preuſen. 

9 Berl in, 20. Mai. [Preußens Stellung zu dem öfter: 
reich iſch⸗franzöſiſchen Konflikt. — Die engliſche Neutra⸗ 
lität. — Eine Berichtigung in Betreff der Staatsanleihe.] 
Man legt der Sendung des Generals Williſen nach Wien eine 
hohe Bedeutung bei, weil man überzeugt iſt, daß derſelbe den Auftrag 
bat, die Wünſche Oeſterreichs durch pofitive Zuſagen in die rechte 
Bahn zu lenken. Preußen iſt entſchloſſen, die Verfügung über ſeine 
Machtmittel weder dem wiener Kabinet, noch einer Mehrheit der Bun⸗ 
desſtaaten anheim zu geben, aber es hat keineswegs die Abſicht, eine 
Scheidewand zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu erheben. Wenn 
bisher ein Zweifel beſtehen konnte, ſo hat das Gebahren Napoleons 
volle Gewißheit darüber gegeben, daß die Machtſtellung Defter- 
reichs, wie ſie im Großen und Ganzen durch die Verträge 
des Jahres 1815 gegeben iſt, eine weſentliche Bürgfdaft, 
für die Sicherheit Deutſchlands und für das Gleichgewicht 
Europas bildet. Auf dieſer Grundlage wird ſich daher die Politik 
Preußens bewegen müſſen, wenn fie ihren Pflichten gegen Deutſchland 
und Europa genügen will. Man hat allen Grund, zu glauben, daß 
die Regierung ihre Aufgabe nicht anders verſteht und es 
ſich angelegen ſein läßt, über das Ziel ihres Strebens den deutſchen 
Bundesgenoſſen volle Klarheit zu geben. (S. Frankfurt in Nr. 234 
d. Z.) Das wird hoffentlich ausreichen, um eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den leitenden Mächten herbeizuführen und dadurch dem wider⸗ 
wärtigen Hader am Bundestage ein Ende zu machen. Sollten aber 
die Forderungen der übereifrigen Freunde Oeſterreichs weit genug gehen, 
um die italieniſchen Intereſſen des Hauſes Habsburg mit den deutſchen 
Intereſſen des Bundes ganz und gar zu identifiziren, dann würde ſich 
Preußen allerdings in der Nothwendigkeit befinden, für die Selbſtſtän⸗ 
digkeit Deutſchlands und für die Unabhängigkeit ſeiner eigenen Politik 
mit allem Nachdruck in die Schranken zu treten. Hoffentlich wird die 
Beſonnenheit des wiener Kabinetd ein Zerwürfniß verhüten, welches 
die Sache Oeſterreichs einer mächtigen Stütze berauben würde. — Die 
Proklamation der britiſchen Neutralität hat hier keineswegs über⸗ 
raſcht. Es iſt damit nichts Anderes geſagt, als was eben alle Welt 
weiß, nämlich, daß England zur Zeit keinen Theil an dem Kriege in 
Italien nimmt. Aber die Zukunft kann leicht andere Beſchlüſſe zur 
Reife bringen. Es iſt kein Geheimniß, daß die Tory⸗Miniſter das 
Vorgehen der napoleoniſchen Politik mit tiefem Mißtrauen überwachen. 
Sollte das Kabinet Derby ſich mit dem neuen Unterhauſe auf einen 
guten Fuß flellen können, fo wird es gewiß nicht unterlaſſen, fein Miß⸗ 
trauen in nachdrücklicherer Weiſe kundzugeben. Schon jetzt beweiſt ſein 
Verhalten gegen die improvifirte Regierung in Toskana, daß die 
gegenwärtigen Leiter der engliſchen Politik eine Umgeſtaltung der Be⸗ 
figverhältniffe in Italien zu Gunſten Sardiniens und alſo noch viel 
weniger zu Gunſten Frankreichs geſtatten würden. — Die Nachricht, 
daß die preußiſche Bank einen weſentlichen Theil der neuen 
Staatsanleihe übernommen habe oder übernehmen werde, kann 
ich aus ſicherer Quelle als unbegründet bezeichnen. 

+ Berlin, 20. Mai. [Der Verkehr auf den öſterreichi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen. — Zollvereins-Reſultate.] Aus dem 
Oriente find bier vielfach Klagen eingegangen, daß hier beſſellte Waaren, 
welche ihren Weg durch Oeſterreich nehmen, nicht eintreffen. In Folge 
von ſofort veranſtalteten Recherchen hat es ſich ergeben, daß die öfter: 
reichiſchen Eiſenbahnen andauernd für die Beförderung von Truppen, 
Militär⸗ und Kriegs⸗Material zu ſehr in Anſpruch genommen ſind, um 
den Transport der Güterſendungen in nur einigermaßen ausreichender 
Weiſe beſorgen zu können. Es giebt viel Güter, die bereits ſeit Mo: 
naten ihrer Beförderung auf der Südbahn harren. Es würde hier⸗ 
nach zu empfehlen ſein, daß man für Waarenſendungen nach dem Orient 
und Italien den Weg nicht über Oeſterreich, ſondern zu Waſſer wählt. 

Im Anſchluſſe an meine geſtrigen Mittheilungen über die Einnahme⸗ 
Reſultate des Zollvereins im vergangenen Jahre will ich auf dieſe noch 
einmal in Bezug auf Preußen insbeſondere zurückkommen. Was die⸗ 
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Brandenburg, Sachſen und Weſtfalen 10 Prozent nicht erreichte. 
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ſelben in den einzelnen Provinzen Preußens betrifft, fo iſt die Mehr: 
Einnahme in der Rheinprovinz am erheblichſten geweſen, indem dort übertreffen fol. Fortgeſetzte Proben haben bis jetzt für Handgeſchoſſe 
das Mehr faſt den dritten Theil des vorjährigen Ertrages überſteigt, (Gewehr, Carabiner ꝛc.) zu einem vollkommen entſprechenden Reſultat 
während ſich in den Provinzen Poſen, Weſtpreußen und Schleſien nur [geführt. Man hat erreicht, daß die neu konſtruirten Spitzkugeln aus 
wenig beträchtliche, den Satz von 10 Prozent nicht erreichende Ein- |ungezugenen Läufen derart geſchoſſen werden, daß dieſelben bis zu ihrem 
nahmeſteigerungen herausgeſtellt haben. In den übrigen Provinzen Zielpunkt in gerader Richtung bleiben und fo gerade einfallen; in Folge 
ſtellte ſich eine Minderverzollung heraus, welche mit einem 10 Prozent deſſen dringen die 24 Zoll langen Kugeln 6 Zoll in Holz, wonach 
des Vorjahres überſteigenden Weniger am beträchtlichſten in Oftpreußen | alfo die Spitze der Kugel 85 Zoll zu durchbohren hat. Die Kugeln 
und Pommern war, während der Einnahme⸗Ausfall in den Provinzen [find nach Art des Pfeils mit dem Schwerpunkt nach der vordern Spitze 
konſtruirt und iſt ein Drittel nach der Spitze voll und zwei Drittel 
— Der Oberſt Graf zu Münfter, der eben erſt von feiner Miſſion nach hinten hohl; die Höhlung wird mit einer explodirenden Füllung 
nach verſchiedenen norddeutſchen Höfen zurückgekehrt iſt, wird ſich muth⸗ verſehen. Es ſind nun auch ſchon Kugeln für 12⸗Pfündergeſchütz ge⸗ 
maßlich morgen in einer ſpeziellen Miſſton nach St. Petersburg bege- | gofjen und ſollen die Schießproben hiermit in den erſten Tagen vorge 
ben. Bekanntlich war derſelbe längere Zeit dieſſeitiger Militär-Bevoll⸗[ nommen werden. Die Kugeln find beinahe einen Fuß lang und übri⸗ 
mächtigter in St. Petersburg. — Der Major von Rauch, welcher vom gens ganz wie die erſtern angefertigt. Dadurch, daß die Kugeln aus 
Generalſtabe der 12. Diviſton in den großen Generalſtab verſetzt wor- ungezogenen Läufen geſchoſſen werden, und ſomit das Umarbeiten der 
den, iſt von Neiſſe hier eingetroffen. (N. Pr. Z.) [Geſchütze nicht erforderlich wird, wie dies bei den neuen franzöfifchen 
Minden, 19. Mai. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm] Geſchützen der Fall iſt, werden Millionen erſpart. Wünſchen wir den 
königl. Hoheit paſſirte mit dem heutigen berliner Schnellzuge auf der] wackern Männern Glück zu ihrem Unternehmen, welche uns bei der 
Durchreſſe nach England etwas nach 4 Uhr Nachmittags den biefigen | täglich ſich ſteigernden Gefahr ein neues Sicherheitsmittel in die Hand 
Bahnhof, wurde, obwohl offizieller Empfang verbeten war, von dem zu geben gedenken. (Arbeitg.) 
Regierungs⸗Präſidenten von Bardeleben, dem Commandanten Oberſt!. Büdingen, 17. Mai. Heute Abend hat in der hiefigen Schloß⸗ 
Ilgener, dem Oberſt v. Etzel, fo wie von einem zahlreichen Publikum] kapelle die feierliche Vermählung Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Emma 
ehrfurchtsvoll begrüßt. Ihre königl. Hoheit flieg aus und unterhielt] zu Yſenburg und Büdingen mit Sr. Erlaucht dem Grafen und Herrn 
ſich huldvoll mit gedachten Herren und mehreren Damen. Nach einem] Wolfgang zu Caſtell ſtattgefunden. 
Aufenthalt von etwa 20 Minuten ſetzte die Frau Prinzeſſin ihre Reiſe Oeſterreich. 


98 Deut ſ eh la n d GK. Pr. 3.) Wien, 20. Mai. [Stockung des Eiſenbahnverkehrs. 
x — Einziehung der Reſerven.] Dieſer Tage wird die galiziſche 
Köln, 20. Mai. Wie bereits als bevorſtehend angekündigt, traf[Karl-Ludwigs⸗Bahn, Linie Krakau-Rzeſzow⸗ Jaroslaw, vorläufig 
Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von auf zwei Wochen den Frachtverkehr einſtellen; bereits werden nur leichte 
Preußen, Prinzeß Royal von Großbritannien, geſtern Abends 104 Uhr] und wenig umfangreiche Güter angenommen. Der Perſonen-Verkehr 
mit dem Köln⸗Mindener Courierzuge zu Deutz ein und wurde dafelbft | wird nicht unterbrochen. Man bringt natürlich dieſe Maßregel, welche 
auf dem Bahnhöfe von dem Stadt-Kommandanten, Herrn General: | übrigens erſt in den nächſten Tagen öffentlich bekannt werden wird, 
Major v. Gansauge, und dem hier reſidirenden großbritanniſchen Kons mit den in Galizien nothwendig gewordenen Truppenaufſtellungen mit 
ful, Herrn Croßwight, begrüßt. Die hohe Frau, deren gutes und hei- Recht in Beziehung. 
teres Ausſehen mit froher Theilnahme bemerkt wurde, begab ſich ſofort Morgen wird von Seite des Magiſtrats eine Kundmachung erge⸗ 
zu Wagen nach Köln und geruhte in Geſellſchaft ihrer Begleitung, des hen, laut welcher alle Reſervemänner und Urlauber der ganzen Armee 
Grafen und der Gräfin v. Perponcher, in den oberen Räumen des binnen wenigen Tagen zum Heerdienſte einberufen werden; ausgenom⸗ 
Rheiniſchen Stations-Gebäudes am Trankgaſſen-Thore ein Souper| men find nur die von ihren Vorgeſetzten als völlig unentbehrlich be 
einzunehmen. Die Abreiſe Ihrer königlichen Hoheit, zunächſt nach Ant- zeichneten Eiſenbahn- und Dampfſchifffahrts-Subaltern-Beamten, ſowie 
werpen, erfolgte ſodann mit dem 113 Uhr abgehenden Courierzuge der] die in den Cioil⸗Staatsdienſt Eingetretenen. Die Zollwachmannſchaft 
Rheiniſchen Bahn. (K. 3.) iſt diesmal nicht vom activen Kriegsdienſte frei wie ehedem. 
Darmſtadt, 18. Mai. [Freiherr du Thil +] Geſtern Wien, 20. Mal. [Die Demiſſion des Grafen Buol. 
Abend verſchied im 83. Lebensjahre der vormalige dirigirende Staats-[— Die bevorſtehende Abreiſe des Kaiſers. — Der ci- 
miniſter du Bos Freiherr du Thil, Wirklicher Geheimerath ꝛc., einer|devant Reichs-Regent Vogt im franzöſiſchen Solde.!] 
der verdienſtvollſten und geachtetſten Männer des Landes, an deſſen] Heute fand bei dem neuen Miniſter des Auswärtigen die Vorſtellung 
lange Laufbahn als Staatsmann ſich viele der wichtigſten Epochen des der Beamten und die Empfangnahme der verſchiedenen Beglückwün⸗ 
Landes in neuerer Zeit in der Geſetzgebung und Verwaltung, wie in] ſchungen ſtatt. Auch die Geſandten der auswärtigen Regierungen 
Handel und Induſtrie, in Kunſt und Wiſſenſchaft knüpfen. Gedenken ſtatteten heute zum großen Theil Beſuche dem Grafen Rechberg ab. 
wir nur der für ganz Deutſchland fo wichtigen und folgenreichen Grün- Es iſt ſchon im offtzioͤſen Tone hervorgehoben worden, daß der Rück⸗ 
dung des Zollvereind, bei welcher derſelbe thätig war. Freih. du Thil] tritt des Grafen Buol nicht im Entfernteſten auf eine Aenderung in 
war der älteſte großherzogliche Kammerherr (ſeit 19. Auguſt 1802), dem Syſteme der auswärtigen Politik hinweiſt und nicht aus irgend 


nächſt dem Fürften Metternich der älteſte Großkreuz des Ludwigordens einer Rückſicht für die Stellung zu der einen oder anderen Großmacht 


(ſeit 13. Mai 1820) und nächſt dem Grafen Alfred von Erbach-Für⸗ hervorgerufen wurde. Wir wollen noch beſtimmter auf einen Umſtand 
ſtenau auch der älteſte der inländiſchen Großkreuze des Philippsordens] hinweiſen, der vielleicht zu dem Rücktritte des Grafen Buol die nächſte 
(ſeit 1. Mai 1841), wie denn auch viele andere der erſten Orden der] Veranlaſſung geben mochte. Nachdem von Oeſterreich das Ultimatum 
Monarchen Deutſchlands und Europas feine Bruſt ſchmückten. (F. J.)] an Sardinien ergangen und die Friſt zur Erfüllung der Bedingungen 

Vom Mittelrhein, 18. Mai. Neulich wurde bereits gemel⸗ſchon abgelaufen war, verlangte bekanntlich England noch einen 48ſtün⸗ 
det, daß die Konkordatsverhandlungen mit Rom eine Unter- digen Aufſſchub der Feindſeligkeiten von Seite Oeſterreichs, um einen 
brechung erfahren würden. Jetzt vernimmt man, daß ſelbſt die Rück letzten Vermittelungsvorſchlag einbringen zu können. Kaiſer Franz 
kehr der badiſchen Bevollmächtigten, v. Berkheim, Roßhirt, Referen⸗ Joſeph ging auf dieſen Aufſchub nur mit äußerſtem Widerſtreben und 
dar Brunner, in naher Ausſicht ſteht und die Suspendirung der An- auf beſonders dringende Vorſtellungen des Grafen Buol ein. Diefer 
gelegenheit bis auf ruhigere Zeiten beſchloſſen iſt. Ueber einzelne] kurze Aufſchub von zwei Tagen war ohne den geringſten Nutzen für 
Punkte find allerdings Vereinbarungen erreicht, dagegen nicht über die die Anſtrengungen der Diplomatie, aber von unberechenbarem Nach⸗ 
weſentlichſten, und im Lande wächſt die Hoffnung, daß überhaupt von] theil für die Operationen unſerer Armee; es mußte, worauf es 
der Regierung von einem wirklichen Konkordate werde abgeſehen werden. gleich Anfangs abgeſehen war, die Idee eines Handſtrei⸗ 

Kaſſel, 14. Mai. [Ein neues Hohlgeſchoß.] In der hie-ſches auf Turin aufgegeben werden. (?) Allgemein war in mi⸗ 
figen Maſchinenfabrik von Herſchel wird ein neues Spitzkugelhohl⸗ litäriſchen Kreiſen der Unwille über dieſe un verantwortliche Verzöge⸗ 
geſchoß nach der Erfindung eines kurheſſiſchen Artillerieoffiziers ange- rung und der Kaifer ſelbſt war verſtimmt über die ſchlechten Rath⸗ 
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fertigt, welches alle engliſchen und franzoſiſchen Erfindungen der Art ſchläge, die ihm fein Miniſter ertheilt hatte. Es läßt fid gegenwärtig 


noch nicht feſtſtellen, ob das mattherzige und ſchwache Toryminiſterium 
ſelbſt über den muthmaßlichen Erfolg ſeiner letzten Vorſtellungen von 
irgend einer perfiden Seite getäuſcht wurde oder ſich wirklich den Illu⸗ 
ſionen hingab, daß Frankreich den letzten Friedensanſtrengungen noch 
ein Gehör ſchenken werde — genug der Nachtheil, welcher für die mi⸗ 
litäriſche Aktion Oeſterreichs daraus erwuchs, war unermeßlich und 
trägt zum Theil Schuld, daß unſere Armee ſich gegenwärtig auf die 
Defenſive beſchränken muß. Seit dieſer Zeit ſoll Graf Buol ſich 
nicht mehr des vollen Vertrauens des Kaiſers erfreut haben. 
— Die Reiſe des Kaiſers nach Italien wurde neuerdings aufge⸗ 
ſchoben und zwar ſoll der Kaiſer die Abſicht haben, erſt Montag oder 
Dinstag Wien zu verlaſſen. Ein kleines militäriſches Gefolge wird 
den Kaiſer begleiten. Auch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß eine diplo⸗ 
matiſche Perſönlichkeit und zwar, wie man neueſtens glaubt, Baron 
v. Hübner, mit dem Kaiſer nach Verona — dem vorläufigen Aufent⸗ 
halte — abgehen werde. — Der in der Schweiz erilirt lebende ehe⸗ 
malige Reichsregent in Deutſchland, Herr J. Vogt in Genf, hat be⸗ 
kanntlich eine Broſchüre veroffentlicht, worin die Sache Napoleons ſehr 
lebhaft vertheidigt und an Deutſchland die Aufforderung ergeht, Napo⸗ 
leon ruhig in Italien gewähren und die Oeſterreicher aus der Lombar⸗ 
dei vertreiben zu laſſen. Welches Heil daraus für Deutſchland er⸗ 
wachſen ſoll, iſt zwar nicht recht begreiflich, aber zuletzt hätte man Hrn. 
Vogt feine Behauptungen verzeihen können, wenn fie aus einer ehrli⸗ 
chen politiſchen Ueberzeugung hervorgegangen wären. Nun iſt es aber, 
wie wir zuverläſſig vernehmen, konſtatirt worden, daß Herr Vogt, der 
verkannte deutſche Patriot, ſich in den Sold des franzöſiſchen 
Machthabers begeben und ſeine Broſchüre im Dienſte der 
franzöſiſchen Regierung geſchrieben hat. Herr Vazy in Genf, 
dem von der franzöſiſchen Regierung bedeutende Sum: 
men zur Dispoſition geſtellt wurden, um auf Deutſchland 
durch verſchiedene Umtriebe im franzoſen⸗freundlichen Sinne zu wirken, 
wird wahrſcheinlich im Stande ſein, anzugeben, um wie viele Silber⸗ 
linge Herr Vogt ſich hergegeben hat, an Deutſchland einen Verrath zu 
üben. (Wir geben zu bemerken, daß es leicht iſt, eine Anſchuldigung, 
wie die hier ausgeſprochene, vorzubringen; indeß dürfte ſie ſchwer zu 
beweiſen ſein. Die Red.) 


Italien. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Der franzöſiſche Kaiſer hat jetzt ſeit mehreren Tagen bereits fein 
Hauptquartier in Aleſſandria, er wird in dieſer Zeit die eigene Lage, 
wie die des Feindes, ſoweit das thunlich, hinreichend kennen gelernt ha⸗ 
ben. Vermuthlich hat er eine große Rundſchau längs der ganzen 
franco-piemonteſiſchen Vertheidigungslinie gehalten. Was von franzö⸗ 
ſiſchen Truppen nach Piemont beſtimmt iſt, wird ſicher jetzt angekom⸗ 
men fein. An eine Räumung der Provinz Lomellina von öͤſterreichi⸗ 
ſcher Seite, um den Hilfsquellen näher zu ſein, wird, nach den Feld⸗ 
verſchanzungen, die man errichtet, den Brücken und Brückenköpfen, die 
man zu etabliren ſucht, offenbar nicht gedacht. Dies läßt uns anneh⸗ 
men, daß kein numeriſches Mipverhälinig von Bedeutung vorhanden 
if. Wir erwarten alſo in nächſter Zeit die Eröffnung der Dffenfive 
von Seite der franco-piemonteſiſchen Armee und, wenn die angeſchwol⸗ 
lene Seſia es zuläßt, den Uebergang über dieſelbe und zum mindeſten 
ein ernſtliches Engagement; wenn die Verhältniſſe ſich dazu anlaſſen, 
eine große Schlacht.“) 

So viel wir wiſſen, iſt kein Grund anzunehmen, daß in dieſem 
Augenblick noch eine numeriſche Ueberlegenheit der Franco-Piemonteſen 
auf dem Kriegsſchauplatz über die Oeſterreicher beſteht. Denn wenn 
der furchtbare Regen dieſen alle Offenſiobewegungen erſchwerte, fo hat 
er jedenfalls den Nachſchub nicht verhindert, und dieſer iſt mit 
*) Merkwürdigerweiſe glauben deutſche Blätter an einen F bei 

Vercelli, einen Marſch längs des rechten Po⸗Ufers und einen Uebergang 

der Franzoſen zwiſchen Pavia und Piacenza (unterhalb Belgiojoſo) mit Be⸗ 

drohung von Pavia und Mailand, um jo die Oeſterreicher zu einem unge⸗ 
ordneten, weil übereilten, Rückzug zu nöthigen. Wunderbare Annahme! 

Sich auf die Rückzugslinie der Feinde werfen, heißt ſeine eigene preisgeben, 

ſich alſo ebenfalls mit gewenderter Front ſchlagen. Das wäre wohl das 

günſtigſte, was hier den Oeſterreichern geſchehen könnte, denn ſolche Ma⸗ 
növer und ſtrategiſche Einleitungen kann nur der wagen, der des taktiſchen 

Sieges gewiß, der alſo eine ungeheure Ueberlegenheit beſitzt. Dieſe anzu⸗ 

nehmen, dazu fehlt aber jede Berechtigung. 


Sonn t a gsblättchen. welche Köpfe wären jetzt nicht mit politiſchen und commerciellen Mög⸗ 
Ein Königreich für ein neues Fremdwörterbuch und einen neuen lichkeiten jo überfüllt, daß die Muſen und Grazien kaum noch in einem 
Katechismus in der „Politik!“ entlegenen Winkelchen Platz finden? Doch da dieſe Damen die Gabe 


Worte, Worte, Worte, ſagt Hamlet, und Gothe: 
Mit Worten läßt ſich trefflich ſtreiten, 
Mit Worten ein Syſtem bereiten; 
An Worte läßt ſich trefflich glauben — 
Von einem Wort läßt ſich kein Jota rauben! 
Die Tages⸗Geſchichte prägt immer neue Wörter aus für ihre 
„fehlenden Begriffe“. Alle dieſe neuen Wörter haben ihren verſteckten 


„Pferdefuß.“ 
Was iſt z. B. Civiliſation? 


haben, das Leben zu erheitern und etwas „Lethe“ über die unange⸗ 
nehmen „Unvergeßlichkeiten“ der Tagesgeſchichte zu gießen: ſo hoffen 
wir, auch zum Beſten des Theaters, daß man bald wieder zu ihm 
zurückkehrt! 

Das erſte Gericht: Ein Singſpiel am Fenſter, iſt eine kleine 
Operette mit einem nicht üblen Terzett und behandelt, wie ein genialer 
Zukunftsmuſiker einen Vormund zu Gunſten zweier jungen Liebenden prellen 
hilft. Die Art und Weiſe, wie dies geſchieht, iſt zwar etwas grobför- 


Früher verſtand man darunter das Licht der Aufklärung, welches nig und bat überhaupt geringe Wahrſcheinlichkeit; doch man fingt und 
die Miffionäre unter den Samojeden, Grönländern und Hottentotten | tanzt luſtig darüber weg. 


verbreiteten. Auch die Ausrottung der Rothhäute nannte man „Civili⸗ 


ation“. Die Engländer „civiliſiren“ Oſtindien, die Rufen den Kau⸗ Ope N . g 
l Jetzt aber hat das Wort „Curs“ als ein politiſcher Napo-nuel Geibel und Felix Mendelsſohn-Bartholdy, zweier jeden⸗ 


kaſus. 
leonsd'or. Der Kaiſer von Frankreich hat eine „eiviliſatoriſche Miſſion“, 
ſchwer auszuſprechen, noch ſchwerer zu verſtehen. 
Kriege gegen Rußland! 
baren, an Koſaken und Kamtſchadalen denken. Nach dem pariſer Frie⸗ 
den iſt aber Rußland ſoweit civiliſirt, um mit Frankreich allenfalls zu: 
ſammenwirken zu können. Jetzt ſoll Oeſterreich, vielleicht Deutſchland 
„eidiliſirt“ werden. „Civiliſation“ iſt alſo jetzt eine „napoleoniſche 
Idee“, ein kecker „Gallicismus“ und man kann ſich alles Mögliche 
darunter denken — ſelbſt den „Rheinbund“ und „Cayenne“. 

Was aber iſt „lokaliſiren?“ 
wunde zu lokaliſtren, damit der Brand nicht den ganzen Arm ergreift! 
Man „lokaliſirt“ einen Krieg, indem man ihn auf ein beſtimmtes Ter⸗ 
rain, auf das Auskämpfen einer beſtimmten „Frage“ beſchränkt. 


Dabei konnte man noch an mancherlei Bar- ein herrliches „Marinebild“ in Tönen. 


Der zweite Gang brachte uns das Finale der „Loreley“, einer 
r, die leider! Torſo geblieben, trotz der belle-alliance eines Ema⸗ 


falls verwandter und harmoniſch geſtimmter Talente. Die Ouverture 


Er hatte fie im zur „Meeresſlille“ iſt ein Meiſterſtück muſikaliſcher Seemalerei, 


Es fäufeln die Lüfte, es kom⸗ 
men die Wellen! Welch bewegter Wogenſchlag der Violinen! Wie regt 
ſich das, wie wächſt das näher hinab, und näher harmoniſch hinauf, alle die 
Paſſagen, Wellchen und Wellen, ſteigend und fallend, bis ſchmetternde Blech⸗ 
muſik und Paukenklang mächtig in das ahnungsvolle Gekräuſel der Wogen 
fährt und die Segel des harrenden Schiffes ſchwellt. Das Finale ſelbſt 
hat Schwung und Steigerung und der in Tönen ſich ausweinende 


Der Arzt wünſcht eine Brand: Schmerz findet ergreifenden Ausdruck. Frau v. Laßlo⸗Doria (Ro: 


relei) entfaltete alle Mittel ihres Prachtorgans, in welchem die ganze 
Naturkraft des geſegneten Tokaierlandes glüht. Freilich, das war nicht 


Das |unfere deutſche blonde Lorelei, die ihr „goldenes Haar“ mit „goldenem 


klingt ſehr harmlos, doch ſteckt wieder eine „napoleoniſche Idee“ da- Kamme“ kämmt, und ihre Melodie war mehr „gewaltig“ als „wun⸗ 


hinter. Heute „lokaliſirt!“ man hier, morgen dort! 
dieſem „Lokal“ eine Schlachtſymphonie angeſagt, morgen in jenem! 
Heute wird hier der Feind herausgeworfen, morgen dort! Und es iſt 
ja weit bequemer, wenn man ganz ungeſtört, wie der Rieſe die Gefähr⸗ 
ten Niemands, einen nach dem anderen zum Frühſtücke verſpeiſt! 

Das iſt das neueſte Fremdwoͤrterbuch, welches die Adler von Bou⸗ 
logne in ihren Krallen halten, die noch immer auf die Spitze der Ven⸗ 
domeſäule hin ihren Flug lenken! 

Doch fort mit dem „garſtigen politiſchen Liede“, wenn auch alle 
Welt es heutzutage ſingt! 

Der Theater-Abend des Freitags brachte uns nach dem alten 
Grundſatz: 

Wer Vieles bringt, wird Allen etwas bringen, 


Heute wird in derſam“. 


Das dritte Gericht: „Gaſthof-Abenteuer“, eine Poſſe von 
Oswald, iſt in gutem alten Style der „zwerchfell⸗erſchütternden“ 
Komik geſchrieben. Der zweite Akt enthält wahrhaft erheiternde 
Situationen, und der gute berliner Juwelier, in ſeinem geſpenſtigen 
Negligee über ſeinen Schätzen wachend, voll klappernder Angſt vor ſei⸗ 
nem harmloſen Stubengenoſſen und ſich zuletzt voll Vertrauen dem 
wirklichen Dieb in die Arme werfend, wirkt in der Darſtellung des 
Herrn Weiß auch ſchon auf eine mäßige Lachluſt. Die beiden ande⸗ 
ren Akte haben große Längen; Expoſition und Abſchluß ſind ungeſchickt. 
Es vereinzelt ſich Alles! Der Verfaſſer verſteht es nicht, ſeine Figuren 
zuſammenzuhalten und zu komiſch wirkenden Geſammtbildern zu ver⸗ 
wenden. Die Verwechſelung des Diebes und „geheimen Polizei-Agen⸗ 


ein Potpourri von drei verſchiedenen Gerichten, leider! vor einem ten“ bat wohl einen tieferen Sinn — man braucht nur an Vidoeg 
homöopathiſch verdünnten Publikum. Volle Köpfe, leere Bänke — und zu denken. Frau Köhler als verliebte Wirthin bei Jahren war eben 


fo gut wie Herr Lebrun, der ſich eine treffliche Spitzbubenmaske an⸗ 
geeignet und Herr Vaillant als liebeskranker Enragé. Herr Ger- 
ſtel war ganz der Beamte, dem Gott mit ſeinem Amt den Verſtand 


gegeben. Die Hoſenrollen ſind unbedeutend! Fräul. Gebhardt ſteckte 
ſich indeß ihre emancipirte Cigarre mit Grazie an. R. G. 


Die breslauer nnn 


Selbſt in bedrohlicher Zeit wird es den, um ihre Intereſſen ge⸗ 
ängſtigten Gemüthern willkommen ſein, ſich auf Augenblicke aus 
den Wirren der Gegenwart in das ungetrübte Reich der Künſte zu 
flüchten! Denn je flüchtiger die Erſcheinungen des großen Weltlaufes 
vorüberrauſchen, daß man nur in Eile nach ihrem Woher? und Wo⸗ 
hin? zu fragen Zeit hat, deſto feſſelnder muß uns der Anblick der 
Kunſtwerke erſcheinen, in denen ja die einzelne Erſcheinung ihrem 
tiefſten Gehalt nach aufgefaßt und dargeſtellt iſt. Gegenüber der angſt⸗ 
vollen Haſt der Tagesereigniſſe, dieſen Ueberraſchungen und Beſtürzun⸗ 
gen, dieſer Aufregung und Spannung, die immer etwas Neues mit 
Gier erfahren will, etwas Neues und Unerhörtes — welche wohlthuende 
Beruhigung, ſich mit voller Hingabe in ein einzelnes Bild zu verſen⸗ 
fen, mit ganzer Befriedigung ſich dem Geiſte des Malers hinzugeben, 
der auch das Kleinſte durch ſeelenvolle Darſtellung adelt! Denn jede 
Kunſt feſſelt uns ſtets im Mittelpunkte des Univerſums, wo wir in der 
einzelnen Erſcheinung das ewige Urbild ſchauen! 

Darum wird auch eine bewegte Zeit nicht den Vandalismus 
zur Folge haben, der ſich den Künſten entfremdet fühlt! Das wäre 
mehr als eine verlorene Schlacht — — das wären verlorene Heilig⸗ 
thümer des Geiſtes! Den Tempel der Kunſt in Brand zu ſtecken, ſoll 
keinem Heroſtrat gelingen, der, nach eitlem Ruhme geizend, die Brand⸗ 
fackel in die Welt wirft! i 

So wird ſich unſer Publikum gewiß mit lebendiger Theilnahme den 
Kunſtwerken zuwenden, welche die diesjährige, ſeit dem 11. Mai eröff⸗ 
nete Kunſtausſtellung enthält. Viele treffliche und anziehende Gemälde 
verdienen dieſe Theilnahme, und von Leſſings „Gefangennehmung des 
Papſtes Paſchalik durch Heinrich V.“ bis zu den kleinſten Genrebildern 
und Stillleben, iſt uns eine reichhaltige Skala von Kunſtwerken vor⸗ 
geführt, deren Beſchauung einen befriedigenden und harmoniſchen Ein⸗ 
druck hervorzurufen vermag. 

Beginnen wir unſere Wanderung mit den am zahlreichſten vertre⸗ 
tenen Landſchaften, ſo fällt zunächſt auf, welch einen Reichthum 
von Motiven unſere Landſchaftsmaler, und gerade die beſten, dem baie⸗ 
riſchen Oberlande und dem Salzkammergut verdanken. Hier haben 
Leu, Lier, Girſcher, Millner, Genſchow, Steinecke u. A. 
vorzugsweiſe geſchöpft. Es iſt dies nicht blos patriotiſche Geſinnung, 
welche heimathlichen Gegenden den Vorzug giebt. Mögen die Alpen⸗ 
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größter Energie betrieben worden, fo weit wir darum wiſſen. Wir 
wünſchen natürlich den kaiſerlichen Waffen aus vollſtem Herzen den 
Sieg, werden aber ſchon glücklich ſein, wenn der Kampf auch nur ein 
unentſchiedener bleibt. In den Fehler der Ruſſen, alle ihre Kräfte mit 
einem oder zwei Stößen auszugeben, werden die Oeſterreicher nicht ver⸗ 
fallen. Wir werden einen zähen, nachhaltigen Kampf ſehen, in dem 
die letzte Reſerve entſcheidet. (A. 3.) 

Mortara, 13. Mai. Die piemonteſiſch⸗franzöſiſche Armee ſteht 
in einer unangreifbaren, in der rechten Flanke durch das große ver⸗ 
ſchanzte Lager Aleſſandria, links durch Caſale geſchützten Stellung, und 
jedes Manöver zur Herauslockung des feindlichen Heeres iſt vergeblich, 
weil es eine doppelte Baſis hat. Es in dieſer Stellung anzugreifen, 
würde zu enormen Verluſten, aber zu keiner Entſcheidung führen. Was 
bleibt alſo übrig? Zu warten bis die verbündete feindliche Armee aus 
ihrer feſten Stellung rückt. Dann iſt der Moment gekommen, um über 
den Gegner mit aller Kraft herzufallen, bevor er in feine Stellung zu: 
rüdgeben kann. (A. 3.) 

Hauptquartier Mortara, 15. Mai. Um unfere Solda⸗ 
ten vor den Wirkungen der ſehr empfindlichen Kühle zu ſchützen, wurde 
angeordnet, daß ſie von nun an, ſo weit es die Umſtände erlauben, 
unter Lagerhütten bivouakiren ſollen, deren Verfertigung raſch von 
ſtatten geht, da das Material überall in der Nähe der Lagerplätze an: 
zutreffen it. Das Gerippe wird durch Baumäſte gebildet, und durch 
Getreide, Stroh, Heu und Blätterwerk eingedeckt. Einzelne Truppen⸗ 
körper, wie z. B. die Jäger, ziehen andere Lagerarten vor, fie, pflegen 
ſich einzugraben und decken ſich durch ein ſchräges Dach aus Stangen; 
auf die durch Blattwerk gebildete Unterlagen werfen ſie dann die aus⸗ 
gehobene Erde. Die Geſchwindigkeit, mit der dieſe Einrichtungen vor⸗ 
genommen werden, iſt überraſchend; überall längs der Straßen ſind 
derartige Hütten zu entdecken. Freilich find in der Nähe die Bäume 
umgehauen, das Getreide und die Graſung abgemäht. Die mehrtä⸗ 
gige Ruhe hat unſeren Leuten ſehr gut gethan, ſie haben ſich ſichtlich 
erholt; nicht minder die Pferde. Unſere Bataillone gleichen alle mehr 
oder weniger dem wandernden Wäldchen von Birnam; die Mannſchaft 
pflegt ſich Feldzeichen aufzuſtecken, die weniger durch Zierlichkeit als durch 
Umfang Wirkung machen; ein in Doppelreihen marſchirendes Bataillon 
von oben betrachtet, gleicht einem grünen Strome, auf deſſen Ober: 
fläche, gleich fliegenden Fiſchen, die Bajonnete funkeln. Die Kanoniere 
ſchmücken ihre Rohre mit Blumen; am beliebteſten ſind die blauen 
Kornblumen, die auf dem goldenen Metalle maleriſch abſtechen; ſogar 
die Ochſen, die den Truppen nachgetrieben werden, ſind geſchmückt. 
Wer den Geiſt kennen will, der unſere Leute durchdringt, der muß ſie 
auf dem Marſche ſehen, ihren heiteren Geſängen lauſchen, fie im Bi: 
vouak beobachten und unter einander ſprechen hören von den Hoffnun⸗ 
gen, den Freuden und Leiden des Feldzuges. (Tr. Z.) 

Hauptquartier Mortara, 15. Mat. Geſtern kam der liebens⸗ 
würdige deutſche Prinz Nicolaus von Naſſau hier an, um als 
Ordonnanzoffizier bei Sr. Excellenz dem Grafen Gyulai Dienſte zu 
thun. Als Erſter der deutſchen Fürſten, der aus eigenem Antriebe und 
tiefer Ueberzeugung in Oeſterreichs Lager eilte, wurde er freudig be⸗ 
grüßt als Vorbote eines innigen Anſchluſſes Deutſchlands an uns. 

Am 16. Mai. Der fürchterliche Regen ſtroͤmt die ganze Nacht 
und auch heute ohne Aufhören vom eintönig grauen Himmel hernieder, 
keine Ausſicht auf baldige Aenderung gewährend. Der Po, in fort⸗ 
währendem Steigen begriffen, hat wieder die Grenzen ſeiner Ufer über⸗ 
ſchritten, Felder und Wieſen ſeiner Umgebung unter Waſſer ſetzend, und 
auch die Nebenflüſſe beginnen eine drohende Geſtalt anzunehmen. 

F Me. Urban tummelt ſich wacker vor Stradella. Getroſt warten 
wir nun der Dinge, die da kommen ſollen und beſprechen einſtweilen 
die Nachrichten, die aus Feindeslager zu uns kommen. Das piemon⸗ 
teſiſche Hauptquartier iſt nach Oceimiano zwiſchen Aleſſandria und 
Caſale verlegt, und erſchien dort bereits das 28. Kriegsbulletin. Jeden⸗ 
falls iſt es eine große Kunſt, über die unbedeutenden Vorfälle 28 Bulle⸗ 
tins zu erlaſſen. Auf unferer Seite erſchienen bis jetzt drei. Noch 
intereſſanter iſt aber die Mittheilung in dem letzten Bulletin, daß die 
Öfterreihifche Armee unter großer Beſtürzung den Rückzug aus Vercelli 
angetreten hätte! Natürlich iſt es, daß bei jeder veränderten Aufſtellung 
der Truppenkörper, während ſie an den einen Orten vorrücken, von 
anderen ſich entfernen. Von einem Rückzuge kann jedoch keine Rede 


landſchaften der Schweiz großartiger uud gewaltiger fein — die Land: 
ſchaften Tyrols und Salzburgs haben mehr Mannigfaltigkeit und Lieb⸗ 
lichkeit und drängen auf engeren Raum eine größere Fülle von Kon⸗ 
traſten zuſammeu. 

Gleich bei dem Eintritt in den Saal begrüßt uns ein ausgezeich⸗ 
netes Bild von A. Leu, der Hinterſee bei Berchtesgaden (338). 
Im Vorgrund die Tannengruppe mit dem umgeſtürzten Stamm, die 
dunkeltiefe Fluth des Sees, hinter ihm der düſtere berganſteigende Wald 
mit dem lieblichen Zwiſchenſpiel der ſonnenbeſchienenen Matte; dann die 
gewaltigen Felſen, über welche rechts die Wolken hereinhängen, während 
links der helle Bergkoloß, mit allen Brüchen, Spalten und Lagerungen 
des Gefleind meiſterhaft dargeſtellt, über der dunkeln Tiefe thront! Die 
Ausführung des Details iſt ſorgfältig, ohne den Geſammteindruck zu 
beeinträchtigen, der in der Majeſtät des ſonnenhellen Geſteines und ſei⸗ 
nem Kontraſt mit der dunkeln Tiefe beſteht. In den Einzelnheiten 
weniger ſorgfältig, aber auch glücklich in der Wahl des Motivs iſt der 
Chiemſee von Leu (339). Ein lauſchiges Verſteck unter einer Gruppe 
von Rieſenweiden, deren herunterhangendes Gezweig die blaue Ferne 
einrahmt. Hier bildet das Waſſer eine trauliche Bucht, man moͤchte 
mit dem Schiffer im Kahn hier verweilen, um aus dieſem waſſer⸗ und 
ſchattenfriſchen Naturwinkelchen hinauszuſchauen in die blaue Berg: und 
Seeperſpektive. Die ollvenartigen Weidenrieſen, zwiſchen deren Stäm⸗ 
men die Ebereſche ihre rothen Fruchtbüſchel wiegt, ſind mit markigem 
Pinſel ausgeführt. Ein drittes kleineres Bild von Leu, der Haran⸗ 
ger Fjord, ein norwegiſches Motiv, gehört ebenfalls zu den Perlen 
der Kunſtausſtellung. Vortrefflich find bier die Wolken⸗Schlagſchatten, 
welche über die ſtille Bucht und den Fjord fallen. Das Eigenthüm⸗ 
liche der norwegischen Küſte, dies liebevolle Hineinſchmiegen und Ein: 
buchten des Waſſers zwiſchen die zerriſſenen und iſolirten Felſen iſt bier 
charakteriſtiſch ausgedrückt. Ebenſo rühmenswerth wie Stimmung und 
Beleuchtung iſt die Durchführung des Vorgrundes. 

Den Leu'ſchen Bildern ebenbürtig, von Vielen ihnen vorgezogen, iſt 
das große Bild von Lier „Motiv vom Stahrenberger See“ 
(346), das bereits hier einen kunſtſinnigen Käufer gefunden. Der Vor: 
grund iſt einfaches, aber der Natur mit außerordentlicher Wahrheit ab⸗ 
gelauſchtes und mit meiſterhafter Schattengebung dargeftelltes Terrain. 
Links eine Buchengruppe auf einer kleinen Erhöhung; zu ihren Füßen 
ein kleiner Tümpel, an dem der Hirtenjunge, der bei den Schafen wacht, 
ſich ein Feuerchen angezündet; rechts Geſträucher, Zäune, ein Heiligen⸗ 
bild, in der Mitte ein Weg, dem man gern auf ſeinen Windungen über 
den Raſen folgt. Der Schnitter, der uns begegnet, deutet bereits an, 
wohin der Weg uns führt: zu einer ſchwülen Erntegruppe, über wel⸗ 
cher die heiße Sonne des Spätſommers brütet, zu eifrigen Arbeitern, 
die mit den Kornbündeln den Wagen beladen — weiterhin der See 
mit ſeinem Bergpanorama. Licht blitzen links die Fluthen in der Sonne, 


ſein, und wenn das ewige nicht Standhalten der Piemonteſen, die ver⸗ 
gebliche Mühe ſie irgend wie und wo herauszufordern uns ärgerlich 
macht, mögen die Hörer des Schmerzensſchreies dies für Beſtürzung 
halten. (Oeſterr. Z.) 
Der „Gazetta di Venezia“ wird aus Mortara vom 14. gemeldet: 
Unſere Truppencorps, welche ſich von Trino aus vorgeſchoben haben, 
nahmen ihre Richtung nach dem turiner Gebiete, und könnten, da die 
Dora⸗Baltea⸗Linie verlaſſen if, bequem bis zur Hauptſtadt von Piemont 
vordringen; allein unſer Ober⸗Kommandant ſtrebt nach bleibenden, nicht 
nach vorübergehenden Erfolgen, und ſucht deshalb die Stärke des Fein⸗ 
des an den Po-Ufern abzuſchwächen, bevor er zu weit vorwärts geht. 


Vorpoſtenlinie kamen fortwährend Scharmützel ohne erhebliche Folgen 
vor, und die Truppen entfalten ſtets Eifer und Muth. Das Wetter 
iſt rauh geworden; die Truppen trotzen jedoch eben ſo wacker dem Ein⸗ 
fluſſe der Witterung wie der Kriegsgefahr. 
Mühe. 

Ein Schreiben aus Mortaro vom 15. ſagt: Die piemonteſiſche Re⸗ 
gierung kündigt in einem Bülletin an, daß ihre Truppen ſtch bei Fraf- 
finetto öſterreichiſchen Brückenmaterials bemädtigt hätten. Thatſache 
iſt nur, daß die unſrigen den Bau einer Brücke an jenem Orte in der 
Nacht fingirten, als ſie den Po bei Cornale überſchritten, um den 
Feind zu täuſchen, in deſſen Hände bloß zwölf Bretter und einige 
Das iſt alles Brückenmaterial, von dem man 
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Schloſſerwerkzeuge fielen. 
ſo viel Aufheben macht. 

Die „Gazz. di Milano“ theilt den nachſtehenden aus dem Haupt⸗ 
quartier Mortara vom IIten d. Mts. datirten Erlaß Sr. Excel⸗ 
lenz des Feldzeugmeiſter Grafen Gyulai, Kommandanten der zweiten 
Armee, mit: 

Damit in Folge des Rückzuges der königl. ſardiniſchen Behörden nicht eine 
gänzliche Unterbrechung der öffentlichen Verwaltung in der rer Lomellina 
eintrete, wird hiermit eine proviſoriſche Intendanz⸗ 

(Folgen die Namen der Mitglieder.) f { 

Dieſer Junta find für das Gebiet der Provinz Lomellina alle Attributionen 
adminiſtratwer Natur anvertraut, welche dem Provinz⸗Intendanten zukamen, 
mit dem Rechte in Dringlichkeitsfällen alle jene Maßregeln zu wählen und zu 
treffen, die für die außerordentlichen Bedürfniſſe der Provinz oder der für den 
Dienſt daſelbſt ſtationirten kaiſerl. königl. Truppen nothwendig wären. 

In Polizeiſachen hängt die Junta vom kaiſerl. königl. Militär⸗Stadtkom⸗ 
mando ab. Die Rechtspflege wird nach wie vor von den gegenwärtigen Ge⸗ 
richtsbehörden auf Grund der beſtehenden Geſetze geübt werden. Die proviſo⸗ 
riſche Junta beginnt ihre Thätigkeit in dem Augenblicke, als gegenwärtiges 
Dekret dem Syndikus von Mortara mitgetheilt wird, der auch für die Ver⸗ 
oͤffentlichung deſſelben ſofort Sorge zu tragen hat. 


unta eingeſetzt. 


y Zum größeren Verſtändniß der Mittheilungen vom Kriegsſchau⸗ 
platz, glauben wir beitragen zu helfen, wenn wir die unter den krieg⸗ 
führenden Mächten am häufigſten vorkommenden üblichen Maße und 
Gewichte, auf unſer preußiſches Maß, hier ein für allemal zu⸗ 
rückführen. Die von öſterreichiſcher Seite genannten Zahlen ſtimmen 
mit den unſerigen ohne weſentliche Differenz überein. Es ſind daher 
hauptſächlich die der Verbündeten, der Franzoſen und Sardinier, welche 
wir in nachſtehenden reduziren, und es iſt dies um ſo bequemer, als 
Sardinien wie Frankreich rechnet. Zum leichtern Verſtändniß für alle 
haben wir das Deeimalſyſtem vermieden und in unſere bis jetzt noch 
allgemein üblichere Bruchtheil- Benennung abgerundet, und haben 
uns dazu um ſo mehr berechtigt gehalten, als wir damit nur ein 
leichteres Begreifen und Vergleichen erzielen, aber ſie keiner minutiöſen 
Berechnung unterlegen wollen. — Im Uebrigen iſt fie von der genaue⸗ 
ſten Reducirung nur ſehr wenig abweichend. 

Längen⸗, Flächen: und Naum⸗Maße: 
Meile preuß. — 2000 Ruthen — 24,000 Fuß. 
deutſche oder geographiſche Meile — 1970 Ruth. 2 Fuß preuß. 
oͤſterr. geogr Meile = 2014 Ruth. 8 Fuß preuß. 
Metre = 3 Fuß 2 Zoll preuß. 
Decametre — 10 Metre = 31 Fuß 10 Zoll preuß. 
Hectometre — 100 Metre = 318 Fuß 7 Zoll preuß. 
Kilometre 1000 Metre — 265 ½ Ruth. preuß. 
Myriametre — 10,000 Metre = 1 Lieue — ca. 1½ Meile preuß. 
Centimetre — 4½ Linien preuß. 
Deeimetre = 34, Zoll preuß. 
Quadratmetre — 10½% QF. preuß. 
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die Berge ſpiegeln klar ihre Formen — — aber zur Rechten ſchauert's 
friſch über die verhüllten Kuppen herüber; da ſchattet's wohlthuend 
über die Fluth, da winkt der ſchwülen Arbeit Erquickung! 

Das Heranrücken eines ſpätſommerlichen Gewitters in die ſchwüle 
Sonnenlandſchaft giebt dieſem Bilde den Reiz der Stimmung, und 
die ausgezeichnete Kunſt, mit welcher Luft, Wolken und Terrain in 
dieſe Stimmung untergetaucht ſind, einen hervorragenden Werth. Die 
Breite der Behandlung ſtellt es in einen gewiſſen Gegenſatz gegen die 
Leu'ſchen Bilder, indem der letzte Maler in der Ausführung des De- 
tails weitergeht. 

Ebenſo vortrefflich if die LTandſchaft aus dem Harz von C. 
von Perband (426). Hier iſt Nichts, was beſticht und in die Augen 
fällt — eine einfache, faſt triſte Berg- und Waldgegend, keine Staffage, 
als ein einſames Feuerchen und der Plauwagen auf dem Waldwege; 
keine Lichteffekte, nicht einmal ſeltſame Wolkenbildungen, welche verdüſternd 
den Himmel mit hineinziehen in die Stimmung der Landſchaft. Doch mit 
welcher Kunſt ſind alle Mittel gewählt, welche die Einheit der Em⸗ 
pfindung unterſtützen, alle verſchmäht, welche ſie unterbrechen 
könnten! Es iſt der Reiz ciner ſanften Melancholie, die über dem 
Ganzen ſchwebt! Keine ſonnige Ferne hebt uns aus dieſer abgeſchloſſe⸗ 
nen Waldeinſamkeit! Ja dieſer Weg, den wir ſo weit, weithin verfol⸗ 
gen, der mit ſeinen gleichſam ſchläfrigen Wagengleiſen durch die Lich⸗ 
tung wieder in den Wald führt — — er ſcheint uns gar nichts 
Neues bringen zu können; er zieht und ſchleppt ſich durch einſörmige 
Waldthäler und Waldhügel. Man kann behaupten, daß die Poefie 
aufhört, wo die Langeweile anfängt; aber es giebt ein ſolches deutſches 
dolce farniente im deutſchen Bergwald, halb melancholiſch, halb be⸗ 
haglich, halb ſchlafrig, halb traulich, welches noch poenſch bleibt, und 
das iſt die Stimmung, welche das Perband'ſche Bild beherrſcht. 

Wenden wir uns nun, im ſcharfen Gegenſatz zu dem deutſchen 
Harzbilde, zu Gurlitts ſonnenwarmen Bildern, welche mit der Glut 
des Südens getränkt ſind — ſo verdient wohl die „Landſchaft“ 
(196) in erſter Linie zu ſtehn. Wie bei allen Bildern Gurlitts iſt 
Zeichnung und Durchführung von großer Korrektheit, wenn auch die 
Auffaſſung gerade nicht bedeutend zu nennen if. Warm hereinfluthen⸗ 
des Sonnengold auf den Baumgruppen, eine italieniſche Bucht in der 
Ferne mit einer abendlich leisangehauchten Berg⸗Rolunde, die mit 
einem burggekrönten Felſenkegel ſchließt — das find die einfachen Mo⸗ 
tive des Bildes. Das „Fort Sanet Lorenzo Raguſa in Dal: 
matien“ (195) führt das letztere in jenem Bilde nur angedeutete 
Motiv ſelbſiſtändig aus. Ein Felskegel, der das Fort trägt und gro: 
test abgeriſſen über die Wogen hinausragt, Waldberge links, unten 
eine Brücke, unter der ein Bach dem Meere zuſtrömt, Möven zwiſchen 
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Man arbeitet deshalb an der Befeſtigung des Terrains, und auch | 
Mortara wurden wichtige Schanzwerke aufgeführt. Auf der 


Gewölk und Wellen — das giebt ein anſprechendes Bild mit f Becker „Opfer der alten Deutſchen im heiligen 
Grundcharakter des kecken Trotzes, der in dieſem, die letzten Sonnen⸗JHain“ (39). Hier iſt die Stimmung trefflich ausgedrückt! Der in⸗ 


1 Cubikmetre — 32 ½ Kubik⸗F. preuß. 
1 Toiſe = 2 Metre 6 Fuß 4 Zoll preuß. 
1 franz. Seemeile = 1 engl. Seemeile — 491%, Ruth. 
Meile preuß. 
2, engl. Wegemeilen — 1 Meile preuß. 
Miglio (Mailand) = 1 Kilometre = 265 ½ Ruth. preuß. 
Miglio (Venedig) = 461% Ruth. preuß. 
Miglia (Toscana) — 439 Ruth. preuß. 
ital. Meile alfo benahe — 1 engl. Meile. 
Klafter (öſterr.) - 1 Faden — 6 Fuß preuß. 
Litre — circa 0 Quart preuß. 
Litre — circa 0 Metzen preuß. 
Decalitre = 10 Litre = 8%, Quart preuß. 
Decalitre — 10 Litre = 2/40 Metzen preuß. 
Hectolitre 100 Litre 87% Quart preuß. 
Hectolitre 100 Litre über 1% Scheffel preuß. 
Are = 71, DR. preuß. 
Hectare = 100 Ares — circa 4 Morgen preuß. 
Gewichte. *) 
franz. Gramme beinahe 1%, Grän (1 Grän preuß. = 
s Loth alt Gewicht). 
Hectogramme — 6%, Loth alt Gewicht. 
Kilogramme — 2 Zollpfund. 
Myriagramme 21%, Pfund. 
Tonne = 1000 Kilogr. = 20 Zoll⸗Centner. 


Frankreich. 

Paris, 18. Mai. [Die Haltung Preußens) beſchäftigt 
jetzt ſehr ſtark die Öffentliche Aufmerkſamkeit und verfländigere Leute kön⸗ 
nen die Ueberzeugung nicht abweiſen, daß der Ausgang der gegenwär⸗ 
tigen europäiſchen Verwickelung weſentlich in die Hände dieſes Staates 
gelegt iſt. Das „Journal des Debats“ beſprach zuerſt die preußiſchen 
Kammerverbandlungen, obwohl mit großer Zurückhaltung. Die Redner, 
ſagt Hr. Prevoſt⸗Paradol, ſeien faſt ohne Unterſchied von zwei Gefüh⸗ 
len geleitet geweſen. Sie fühlten ſehr wohl die Urſachen der Entfer⸗ 
nung zwiſchen Oeſterreich und Preußen, den tiefen Unterſchied in dem 
teligiöfen und politiſchen Weſen beider Regierungen, den Geiſt des 
Rückſchritts, welcher die öſterreichiſche Politik nur zu oft inſpirire, die 
Gefahr einer Solidarität Preußens mit Oeſterreich in Italien, die Eifer⸗ 
ſucht beider Mächte in der Bundesverſammlung. Zugleich aber ver⸗ 
riethen ſich die lebhafteſten Beſorgniſſe über die Pläne Frankreichs und 
über die erklärte oder latente Inanſpruchnahme der natürlichen Grenzen, 
welche man in Deutſchland nie aufgehört hat, den verſchiedenen Regie⸗ 
rungen Frankreichs unterzuſchieben. Zu dieſen Befürchtungen kommt 
noch ein lebhaftes Gefühl der Solidarität Deutſchlands und die oft 
ausgeſprochene Anſicht, daß Neutralität in dem jetzigen Kriege ſoviel 
als Parteinahme für Frankreich heiße, eben ſo wie ſie in dem letzten 
Kriege Parteinahme für Rußland bedeutete. Nach den „Debats“ herrſcht 
in der Sprache der preußiſchen Regierung zwar bis jetzt noch eine ge⸗ 
wiſſe berechnete Unklarheit, doch würde dieſelbe aufhören, ſobald eine 
franzoͤſiſche Armee ſiegreich in die Lombardei eingerückt ſei. — Heute 
ſpricht auch der „Conſtitutionnel“ über die Verhandlungen des Herren⸗ 
hauſes. Hr. Renee drückt ſich mit ausnehmender Höflichkeit aus, ſucht 
Allem die beſte Seite abzugewinnen und fieht noch keine Gefahr; aber 
doch kann er nicht begreifen, wie man Frankreich für dieſen ganzen 
Krieg verantwortlich mache, zu dem es gar nicht gerüſtet war, und 
der ihm aufgedrungen wurde, wie man ihm Eroberungsgedanken zu⸗ 
ſchreiben könne, nachdem der Kaiſer ſolche ausdrücklich von ſich gewieſen 
u. ſ. w. — Graf Kiſſeleff, der ruſſiſche Geſandte, ſoll die Nachrichten 
des „Nord“ über die Rüſtungen Rußlands, die hier großes Aufſehen 
machten, für übertrieben erklärt haben. 

ch wee i z. 

Bern, 17. Mai. [Die Neutralitäts⸗ Konferenz] Von 
der Konferenz zur Feſtſtellung des ſavoyiſchen Neutralitätsgebiets, welche, 
wie Sie wiſſen, letzten Sonntag ihre erſte Sitzung gehalten hat, ver⸗ 
ſpricht man fi) keine großen Reſultate. Wenn auch der Bundes rath 
gern gewiſſe Beſtimmungen feſtgeſetzt ſähe, fo wird Sardinien, das fein, 
Schickſal einmal dem Wechſelfalle des Krieges anheim gegeben hat, doch 
wenig an ſolchen liegen und ſich durchaus nicht bemühen, die Verhand⸗ 


*) Wir haben bier unſer altes preuß. Gewicht der Berechnung untergelegt. 
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ſtrahlen auffangenden, ſtarren, mit Zinnen und Mauern gekrönten 
Felskoloß verkörpert if. Ein drittes Bild von Gurlitt: „Via Ca: 
viera bei Rojata im Sabinergebirge“ (194) hat zwar alle 
Vorzüge des Malers, aber der ſchwüle italieniſche Sonnenton, der auf 
dieſen röthlich braunen Geſteinen, mit denen die Burgen und Wohnun⸗ 
gen zuſammenzuwachſen ſcheinen, brütet, hat doch etwas Ermüdendes. 
Da flüchten wir lieber in die deutſchen Alpen, um ein Alpenglühen 


auf der Hochwart der Berge mit anzuſchauen! Zwei treffliche Maler, 


Bernhard Girſcher (173) und Millner (395), haben uns mit fol 
chen Bildern erfreut. 
wählt das Stadium der hoͤchſten Glut, welche auch in der Natur der 
des rothglühenden Schmiedeeiſens entſpricht. Losgeſchmolzenes Schnee⸗ 
gewölk ſchwebt mitgeröthet über den Brandgipfeln; unten im tiefen 
Dunkel ein Berg⸗ und Waldvorgrund, welcher dem Feuerwerk der Hoch⸗ 
alp in Andacht zuzusehen ſcheint. Trefflich iſt auch in dieſen dunkeln 
Partien die Ausführung des Felsgeſteines. Aehnlich iſt ein kleines 
Bildchen (177), in welchem die roihglühenden Felsbörner bherabſchauen 
auf eine liebliche Idylle im Vorgrund, den dunkelgrünen See, bin⸗ 
ter dem ein einfames Lichtchen aufſchimmert! Das Millnerſche Bild 
iſt gedämpfter in der Farbengebung, reicher in der Ausführung. Der 
Vorgrund eine Alpenmatte und Sennbütte; die Kühe eilen durſtend 
nach dem Teich; während die eine Kette der Alpen mit den vollen 
Glanzroſen des untergehenden Geſtirnes gleichſam beſtreut wird, ſchim⸗ 
mert eine andere, in weiter Entfernung, in ſanfterem Reflex, und zu 
ihr hinan ſchweift der Blick über die Alpenmatte hinweg, in die 
Schluchten und Gruppirungen der Vorberge! In die erſte Reihe 
der Landſchaftsbilder ſtellen wir noch folgende: Genſchow's „Mühle 
in der Ramsau bei Berchtesgaden“ (170), ein allerliebſtes Bild 
von größter Naturwahrbeit, Bach, Bäume, die Mühle, die einfache 
Bergperfpettive ebenſo ſorgſam, wie ſtimmungsvoll ausgeführt; Hugo 
Knorr's „Landſchaft im Charakter des Samlandes bei 
beranziehendem Gewitter“ (298), echte Gewitterluft, Tiefe, im 
Vorgrund die ſamländiſche „Palve“ charakteriſtiſch aufgefaßt, nur die 
Wolken etwas zu hart ausgeführt; Morten Müller's „norwegi⸗ 
ſchen Waldſee (402), ſchlicht, einfach, wahr, echte Nebelſcenerie, 
brütend äber dem Moor, herabſchauernd über die frierenden Tannen; 
Steffan's „Waldbach auf den ſchweizeriſchen Alpen“ (552), 
vortreffliche Stein⸗ und Felspartien; das Waſſer von großer Klarheit 
und Durchſichtigkeit läßt das Geſtein hindurchſchimmern; die wolken⸗ 
verhüllte Mutteralp im ſchönen Kontraft zu dem lichten, fonnengeba- 
deten, fröhlichen Bergſohn, der mit 
herabtanzt. 

Einen ſchon mehr hiſſoriſchen Charakter trägt die Landſchaft von 


Energiſch iſt die Auffaſſung von Girſcher. Er. 


Süberwellen über die Felſen 
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lungen zu einem baldigen Ende zu bringen. In der erſten Sitzung 
geſchah übrigens ſo gut wie nichts, da ein eigenthümlicher Zwiſchenfall 
eintrat, welcher die Berathung ſtörte. Eines der Dokumente, welches 
der ſardiniſche Geſandte, Chevalier de Jocteau, vorgelegt hatte, ſtimmte 
nicht mit demjenigen, welches Bundespräſident Stämpfli und Bundes⸗ 
rath Frey-Heroſé, allerdings nur im Abdrucke, in den Händen hatten, 
und es mußte daher im eidgenoͤſſiſchen Archive nach dem Originale 
nachgeſucht werden. Daſſelbe fand ſich aber, weil der Archivar durch 
Krankheit abgehalten war ſelbſt nachzuſehen, erſt Nachmittags 5 Uhr 
vor, zu welcher Zeit die Konferenz natürlich längſt auseinander gegan⸗ 
gen war, ohne in der Berathung auch nur einen Schritt weiter vor⸗ 
zurücken, aber auch ohne den Termin für eine zweite Sitzung zu be⸗ 
ſtimmen. In ein bis zwei Wochen kann viel vorgefallen ſein und wer 
weiß, ob dann eine zweite Sitzung noch nöthig iſt. — Heute Morgen 
hatte der Bundespräſident eine lange Konferenz mit dem franzoͤſiſchen 
Geſandten. Von den Herren Ambaſſadeuren hat Marquis v. Turgot 
das Bundespalais überhaupt am häufigſten in letzter Zeit mit ſeinen 
Beſuchen beehrt. Wie man behauptet, gehört er zu denen, welche man 
lieber gehen als kommen ſieht. 

Gegenüber der Nachricht der „Karlsr. Z.“, „als habe der Kaiſer 
Napoleon Gegenſtände von großem Werthe nebſt Gold und Silber nach 
Arenenberg geflüchtet“, erklärt die Adminiſtration, Altcantonsrath Joh. 
Ammann, in der „N. Z. Z.“, „daß an dem fraglichen Gerüchte kein 
wahres Wort iſt und ſeit beinahe einem Jahre von Paris aus kein 
Pfund Waare mehr nach Arenenberg gekommen iſt.“ 

Rußland. 

Von der polniſchen Grenze, 18. Mai. Aus Kaliſch er⸗ 
halten wir heute die Nachricht, daß die zur Beſetzung der preußiſchen 
Grenze dort angemeldeten ruſſiſchen Truppen noch immer nicht 
eingetroffen find und auch vor der Hand wohl nicht eintreffen werden, 
da die dazu deſignirten Regimenter der zweiten Armee, die bisher jen⸗ 
ſeit der Weichſel ſtanden, die Ordre erhalten haben ſollen, einſtweilen 
an dieſem Fluſſe halt zu machen und weitere Befehle zu erwarten. 
Einem Gerüchte zufolge ſind neue Unterhandlungen zwiſchen 
Preußen, Rußland und Oeſterreich angeknüpft. Die Mäͤrſche 
der ruſſiſchen Regimenter gegen Süden dauern dagegen ununterbrochen 
fort; ob dieſelben aber mehr gegen Oeſterreich oder mehr gegen die 
Türkei, wo allerdings große Umwälzungen ſich vorbereiten, beſtimmt 
ſind, muß die nächſte Zukunft ans Licht bringen. Man glaubt, daß 
Rußland die Union der Moldau und Wallachei unbedingt aner⸗ 
kennen und vorläufig ſich damit begnügen wird, als Schutzmacht des 
neuern chriſtlich⸗rumäniſchen Staats, jede Invaſion der Türken in den⸗ 
ſelben zu verhindern. Daß das Auseinanderfallen der Pfor- 
tenherrſchaft in Europa noch in dieſem Jahre unausweich⸗ 
lich bevorſtehe, iſt die einhellige Ueberzeugung aller 
Ruſſen; was aber dann weiter werden wird, wer vermag das vorher 
zu beſtimmen? Der jüngſte Beſuch des Großfürſten Konſtantin in 
Athen ſteht unzweifelhaft mit dieſer Eventualität im Zuſammenhange. 
Alexander II. hält jedenfalls an der traditionellen Politik Peter I. und 
Katharina's II. feſt, welche ihm die Miſſion zuertheilt, den Halbmond 
der Hagia⸗Sofia mit dem Kreuz zu vertauſchen. Vorläufig dürfte aber 
das Veto Englands noch nicht fo leicht zu beſeitigen fein. (D. A. 3.) 

Portugal. 

[Rüſtungenj überall, auch in Portugal. Der „Times“ wird aus 
Liſſabon geſchrieben: Die Regierung hat die Cortes um einen Ergän⸗ 
zungskredit angegangen, um durch Einberufung von 6000 Mann, die 
ſich gewohnlich in Urlaub befinden, die portugieſiſche Armee auf ihren 
vollen Friedensſtand von 24,000 Mann bringen zu können. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Mai. Der König hat die von den Com⸗ 
mittirten des zehnten deutſchen Bundesarmeekorps vor kurzem in Han⸗ 
nover gefaßten Beſchlüſſe ratifizirt. (D. C.) 
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Propinzial-Zeitung. 

+ Breslau, 21. Mai. [(Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Subſenior Herbſtein, Diak. Wein⸗ 
ärtner, Senior Dietrich, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Diviſ.⸗Prediger Frey: 
chmidt, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Eecl. 
Laffert, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 5 


einander verſchlungene deutſche Urwald überwächſt, wie ein düſterer 
Naturtempel die Felſengrotte, wo neben den aufgehangenen Schwertern 
und Schildern der altgermaniſche Prieſter, gefolgt von einer bewehrten 
andächtigen Schaar, die Opferflamme zündet! Echtes, tiefes, geheim⸗ 
nißvolles Walddunkel, kein Licht von oben, aber in der Tiefe flammt 
die Fackel der Andacht auf, die aus der Tiefe der Seele kommt, und 
erhellt die grünen Wölbungen des wunderbaren Domes, der gleichſam 
aus feinem hundertjährigen Naturſchlafe erweckt wird. Dieſe Durch⸗ 
leuchtung des trüben Naturlebens durch die Seele des Menſchen iſt 
der ſinnvolle Grundgedanke des Bildes, der in treffender Weiſe zur 
Anſchauung gebracht iſt. Rudolph Gottſchall. 


Aus Berlin. 
Reclamen und Induſtrie des Wonnemonds. — Theatra: 
liſche Gäſte. 

Die Frühlingsſaiſon iſt in vollem Gange. Das bezeugt außer den 
auf den Blättern aller Bäume rings um uns her grünenden Frühlings⸗ 
annoncen auch das blühende Inſertionengeſchäft in den Beilagen der 
Blätter, welche im Verlage Voſſiſcher, Spenerſcher und anderer lachen— 
der Erben erſcheinen. 

Ein nicht unerhebliches Contingent zu dem ſtehenden Heere der 
Inſertionen und Reclamen wird von Seiten der verſchiedenen größeren 
und kleineren Badeorte geſtellt, deren pompbaite Verheißungen an 
dreifter Sicherheit mit denen jener bekannten Heilkünſtler extra carceres, 
der Herren Doctoren des Apfelweins und des Bullrich'ſchen Salzes, 
coneurriren können, und bei welchen wunderbarer Weiſe nur die eine 
Frage fortwährend ungelöſt bleibt: woher bei dem Zuſammenwirken fo 
vieler unfehlbar heilender Kräfte Elend und Leiden ſich noch recrutiren, 
und warum trotz alledem und alledem immer noch der Thränen unterm 
Mond ſo viel ſind. 

Einen merkwürdigen Contraſt bilden die unverdroſſenen Reclamen 
der rheumatiſchen Sommerdramaturgie in der Blumenſtraße und an 
der Panke zu den ehrenfeſten Verſicherungen der Beſitzer des Kroll'ſchen 
Lokals, daß das Publikum die Räume deſſelben ohne alle Furcht, durch 
theatraliſche Attentate geſchädigt zu werden, betreten und von allen 
Muſenqualen des großen Saals entladen, ſelbſt während der Theater⸗ 
ſtunden, bei den rauſchenden Klängen der Engelſchen Kapelle unter dem 
trauten Schatten dunkler Linden oder dem ſtrahlenden Glanze der 
„neuen Beleuchtungskörper“ in dem lieben Lichte des vollen Monden⸗ 
ſcheins gehen und in des Maiabends friſchem Thau geſund ſich ba⸗ 
den kann. > 

Während die einladenden Empfehlungen und Anpreifungen aller 
möglichen Genüſſe, Bedürfniſſe, Erzeugniſſe und „Nouveautés“ der 
Saiſon in den täglich ſich mehrenden amtlichen Ankündigungen von 
kaufmänniſchen und gemeinen Konkurſen ein trauriges Gegengewicht 
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Nachmittags⸗Predigten: Diak. Goſſa, Lector Schröder (Maria Magda⸗ 
lena), Lector Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. 
Heſſe, Eccl. Kutta, Kand. Fey (bei Chriſtophori), Pred. Etzler. 


** Breslau, 21. Mai. [Tagesbericht.] Für die auß er⸗ 
ordentlichen Truppenbeförderungen hat die königliche Staats⸗ 
Regierung mit den Privat⸗Eiſenbahn⸗Direklionen ein beſonderes Ab⸗ 
kommen getroffen, welchem das für die Staatsbahnen geltende Regle⸗ 
ment zu Grunde gelegt iſt. Danach beträgt der Tarif: 1) für die 
Offiziere pro Mann und Meile 4 Sgr., 2) für die Mannſchaften vom 
Feldwebel abwärts a. bei formirten Truppen und Kommandirten pro 
Mann und Meile 1 Sgr., b. Rekruten und Reſerviſten pro Mann und Meile 
1 Sgr. 6 Pf., 3) für 1 Pferd 12 Sgr. pro Meile, für 2 Pferde 
8 Sgr., für 3 Pferde 7 Sgr., für 4 Pferde und darüber 6 Sgr. pro 
Pferd und Meile, 4) für jeden vierräderigen beladenen oder unbeladenen 
Bagage: oder Munitionswagen, fowie für jedes beladene oder unbela⸗ 
dene Hacket⸗ und ſonſtige Fahrzeug der Ponton- und der leichten Feld: 
Brücken⸗Kolonne und für jeden Sappeurwagen, ſo wie für jeden Tele⸗ 
graphen⸗Stations⸗ und Requiſitenwagen 20 Sgr. pro Meile, für jedes 
unbeſpannte Geſchütz nebſt Zubehör bis zum Gewichte von 41 Etrn., 
ohne Rückſicht auf feine Dimenſionen, 20 Sgr. pro Meile, 5) für jeden 
zweiräderigen beladenen oder unbeladenen Karren 10 Sgr. pro Meile, 
6) für Armee⸗Bedürfniſſe jeglicher Art, welche zu einer zu transporti⸗ 
renden Truppen-Abtheilung unmittelbar gehören, 5 Pf. pro Ctr. und 
Meile, 7) für andere Güter der Militär⸗Verwaltung gilt der gewöhn⸗ 
liche Tarifſatz, jedoch kommt da, wo derſelbe ſich höher berechnet, als 
5 Pf. pro Ctr. und Meile nur dieſer Satz zur Erhebung, auch wird 
für Geſchützröhre und Eiſenmunition — mit Ausſchluß geladener Hohl⸗ 
Munition — bei ganzen Wagenladungen ſtets nur der Steinkohlen⸗ 
Frachtſatz berechnet. Die Verſendung von Pulver und Munition ge⸗ 
ſchieht auf den Bahnen nach beſonderen Reglements. Die Militärver⸗ 
waltung trägt die Gefahr der nach den Reglements beförderten Effekten 
und erſetzt allen nicht erweislich durch ein grobes Verſehen der Bahn⸗ 
Verwaltung ſelbſt entſtehenden Schaden, welcher derſelben oder andern 
Perſonen durch die Beförderung von Pulver und Munition erwächſt. 
Für Beſchädigungen, welche ſonſt bei Beförderung des Militärs oder 
von Militär⸗Effekten vorkommen, haftet die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ledig⸗ 
lich in den durch das für ihre Eiſenbahn zur Zeit des Anſpruchs gel⸗ 
tende Betriebs-Reglement gedachten Fällen und Umfange. Alle Be: 
ſchädigungen, auf welche ein Schadenerſatz-Anſpruch gegründet werden 
ſoll, müſſen gleich nach Ankunft der betreffenden Züge reſp. Ausgabe 
der betreffenden Effekten angemeldet, und ſeitens der Eiſenbahn-Ver⸗ 
waltung und militäriſcherſeits feſtgeſtellt und atteſtirt werden. 

* [Univerfität.] Heute wurde der Candidat der Medizin Hr. Sieg: 
fried Sorauer zum Doctor der Medizin promovirt, nachdem er ſeine Diſſer⸗ 
tation: „De dolorum ad partum anomalorum origine, deeursu, therapia““, 
vertheidigt hatte. Opponenten waren die Herren Candidaten der Medicin: 
H. Köbner, S. Thilo, J. Schlockow. 

y [Arbeit für den Fall der Noth.] Die Mittheilungen über 
Arbeitseinſtellungen nehmen immer größere Dimenfionen an. Wir freuen 
uns daher in dieſer Kalamität ein Wort der Beruhigung, im Speziel⸗ 
len für Breslau, ſagen zu können. Auch hier hat man unter den jetzt 
waltenden Verhältniſſen von der Ausführung fo mancher projektirten 
ſtädtiſchen Arbeit Abſtand nehmen müſſen; doch ſind dieſe Arbeiten zu 
jeder augenblicklichen Inangriffnahme vorbereitet, ſo daß wenn wieder 
Verhoffen eine einwirkende Arbeitseinſtellung der Privaten ftattfinden 
ſollte, die Gemeinde für alle diejenigen, welche unter den Verhältniſſen 
entſprechenden Bedingungen arbeiten wollen, Beſchäftigung genug bie⸗ 
ten wird. Man wird dann in Angriff nehmen können: a) den Neu- 
bau des Leinwandhauſes, b) die Ausſchlämmung und Rei⸗ 
nigung der Ohle, e) den Bau der Fürſtench auſſee und d) die 
Ausſchlämmung des Theiles des Stadtgrabens zwiſchen Ohlauer⸗ 
und Taſchenſtraße. Das ſind zugleich Arbeiten, die theilweiſe weſent⸗ 
lich mit dem Wohle, andern Theils mit der Verſchoͤnerung der Stadt 
zuſammenhängen, und deren Erledigung vielfach beſprochen und erſehnt 
worden iſt. — Sie werden viele tauſend Hände beſchäftigen können 
und deshalb wollen wir allen Eventualitäten ruhig entgegen ſehen. — 
Aber darum ſetzen wir nicht minder in die Humanität und Einſicht 
aller Betreffenden, aller derer, von deren Maßregeln das Wohl und 
Wehe vieler ihrer Mitbürger abhängt, das volle Vertrauen, daß fie 
nur durch die eiſerne Nothwendigkeit gezwungen, deren Thätigkeit 


und einen betrübenden Beweis ihrer Fruchtloſigkeit erhalten: iſt es nur 
ein einziger Zweig der Induſtrie, auf welchen in der Stockung und 
dem fat gänzlichen Stillſtand alles geſchäftlichen Verkehrs, die Tage 
der vergangenen Woche einen heilſam belebenden Einfluß ausgeübt 
haben. Es iſt zu bedauern, daß die Beziehungen des großen Welt 
handels von dem lebhaften Aufſchwunge dieſes geſchäftlichen Verkehrs 
nur wenig berührt werden. Der Segen und die Annehmlichkeiten die⸗ 
ſer zeitgemäßen Induſtrie beſchränken ſich auf die Welt der „kleinen 
Leute“, und ihte Blüthe iſt faſt fo ſchnell vorübergehend wie die 
des Flieders, mit welcher ſie zuſammenfällt und der ſie, wenigſtens 
zum Theil, ihre Entſtehung verdanft. — Das in den letzten Ta: 
gen ſo entſchieden, faſt zu entſchieden vorgeſchrittene Frühlings⸗ 
wetter hat dieſelbe gezeitigt, und der gegenwärtige Augenblick dürfte als 
der Moment ihrer Culmination bezeichnet werden. Die Wärme der Luft, 
durch erfriſchende Regenſchauer gemildert, hat das neue Laub bereits ſo 
ſaftig und kräftig entwickelt, daß es der jungen Maikäfer⸗Genera⸗ 
tion dieſes Jahres hinlängliche Nahrung bietet, und reichliche Zufuhren 
dieſes wichtigen Handelsartikels haben den Markt ſo anſehnlich gefüllt, 
daß das Angebot der Nachfrage faſt gleichkommt. Beſonders ſtark war 
die Zufuhr deſſelben aus den verſchiedenen Küſten⸗ und Binnengegenden 
des Thiergartens, der Jungfern⸗ und der Haſenhaide. Der Umſatz war 
ungemein lebhaft, doch erfuhren die Preiſe nicht unerhebliche Schwan⸗ 
kungen. So weit der bisherige Verlauf des Geſchäfts zu einigermaßen 
zuverläſſigen Wahrnehmungen Gelegenheit gab, bewegte ſich der Detail- 
preis für Maikäfer guter Mittelſorte, als „Müller“ und „Schornſtein. 
feger“, zwiſchen drei und ſechs Nadeln. Noch unſicherer waren die 
Notirungen bei Verkäufen in größeren Partien, indem einzelne Ver⸗ 
käufer in Erwartung des auf Grund der warmen, faſt heißen Tage 
mit einiger Wahrſcheinlichkeit vorauszuſagenden Futtermangels ihre 
Stücke zu ungemein niedrigen Preiſen losſchlugen und dadurch den 
Markt erheblich drückten. Doch ſtieg der Cours ſofort wieder auf die 
Nachricht, daß eine längſt beabſichtigte und bereits vorbereitete Frühjahrs⸗ 
Excurſton einer Kommunalſchule für Knaben in Folge der zweifelhaften 
politiſchen Verhältniſſe vorläufig unterbleiben und damit auch die er⸗ 
wartete Zufuhr, auf welche für die letzte Mittwochnachmittags⸗Regulirung 
ſtark gerechnet worden war, ausfallen mußte. Eine ganz neue Geſtalt 
wird der genannte Zweig der modernen Induſtrie durch den unſerer 
Zeit eigenthümlichen Trieb zur Aſſociation annehmen, welcher, wie wir 
hören, auch auf dieſem Gebiete ſich bereits mächtig zu regen beginnt. 
Mehrere achtungswerthe Bürger der mittleren Klaſſen der Königsſtädti⸗ 
ſchen Realſchule ſollen ſich nämlich an die Spitze eines Aktienunterneh⸗ 
mens geſtellt haben, welches man unter dem vielverſprechenden Namen 
eines „Maikäfer⸗Bankvereins“ mit bedeutenden Mitteln nächſtens 
ins Leben zu rufen beabſichtigt. Unter den Gründern dieſer Aktien⸗ 
Geſellſchaft befindet ſich ein Mitglied der niedrigſten Klaſſe, deſſen 


vermindern oder ganz aufheben werden. Sie werden im eigenen, ſo 
wie auch im Intereſſe des ganzen Großen, gewiß alles mögliche auf⸗ 
bieten, um dem traurigen Zuſtand der Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken. 

2 n Einen unſerer Mitbürger (namentlich den älteren unter un⸗ 
ſeren Leſern und den literariſch Beſchäftigten wohl bekannt), den Archivcuſtos Hrn. 
Beinling, hat kürzlich ein ſchwerer Fall betroffen, welcher wieder einmal ge⸗ 
gen das Offenlaſſen von Kellerthüren mahnt! Derſelbe ſtürzte eine Kellertreppe 
in ſeinem Wohnhauſe hinab und beſchädigte ſich ſehr erheblich, iſt jedoch glück⸗ 
lich wiederhergeſtellt. — Herr Beinling iſt ſeit langen Jahrzehenden beim 
Provinzialarchive beſchäftiget, verwachſen mit dem Amte und Inſtitute, dem er 
dient, und gehört ſo zu ſagen zu den literariſchen Inventarienſtücken unſerer 
Stadt. Nachdem er die Vernähung zahlreicher Wunden an Haupt und Geſicht, 
einen Kranz eingeſpießter Nadeln um die Stirn und den Druck einer großen 
klotzhaften Vorrichtung auf eine verbogene Rippe mit größter Standhafligtelt 
und ziemlich wohlgemuth wochenlang ausgehalten, auch noch einige andere Wun⸗ 
derkuren gleichzeitig durchgemacht, iſt der alte, faſt 70jährige Herr nunmehr wie⸗ 
der ziemlich munter und erfreut ſich ſogar des Umſtandes, daß ſeine frühere 
Schwerhörigkeit die Kellertreppe mit hinabgefallen und unten liegen geblieben iſt. 

Wfl. [Marienauer Dorfgeſchichten.] Bekanntlich iſt in einem der 
Vergnügungs⸗Lokale zu Marienau eine ſogenannte ruſſiſche Schaukel, die 
vermittelſt einer Kurbel in Bewegung geſetzt wird. Alle vier Sitzkaſten, die ſich 
durch die Lüfte drehen, waren durchweg gefüllt und die Schaukel war eben in 
vollem Gange, als der Mechanismus der Kurbel ſtockte und die Maſchine ſtill 
ſtand. Aus den drei unterſten Sitzkaſten konnten die Inſaſſen noch ziemlich 
leicht herunter kommen, die Inhaber des oberſten Kaſtens aber, der beharrlich 
in den Lüften ſchwebte und ſechs Perſonen trug, blieben unter ſchallendem Ge⸗ 
lächter der Umſtehenden in der unheimlichen Höhe, bis endlich ein Retter mit 
der betreffenden Leiter erſchien und ſie erlöſte. Es läßt ſich denken, daß die 
Sechſe ihre traurige Leiterreiſe nur unter dem Jubelruf der Menge zurücklegten. 

5 [Bei der Reviſion des Pferdebeſtandes,] welche am 
9., 10., 12. und 13. d. M. in und um Kleinburg ſtattgehabt hat, 
ſind im Ganzen 4406 Pferde vorgeführt und 398 Pferde für kriegs⸗ 
dienſttauglich befunden worden, fo daß der Landkreis im Falle einer 
vollſtändigen Mobilmachung, außer den geſtellten 150 Pferden noch 
196 Pferde zu ſtellen hat, der Bedarf vollſtändig gedeckt iſt. — Für 
die am 8. d. Mts. an das 6. Artillerie- Regiment gelieferten Pferde 
ſollen am 24. d. M. 10,433 Thlr. gezahlt werden und haben ſich die 
betreffenden Lieferer mit den erhaltenen Ablieferungs-Beſcheinigungen 
und mit vorſchriftsmäßiger ſtempelfreier Quittung bei dem koͤniglichen 
Kreis⸗Steuer⸗Amt zur Empfangnahme des Geldes zu melden. 

[Die Frühjahrs-Deichſchauf des karlowitz-ranſerner Deichver⸗ 
bandes wird ſchon Montag, den 23. d. M., beginnen. 

W- d. [Zur Warnungl] Eine eigenthümliche Gaunerei wird ſeit etwa 
vier Tagen hierſelbſt von einem Menſchen getrieben, der ſich arbeitslos und 
wohl auch arbeitsſcheu hierorts herumtreibt. Vorgeſtern trat nämlich jener 
Mann, der übrigens nicht unmodern gekleidet iſt, auf dem Central⸗Bahnhofe 
kurz vor Abgang des Abendzuges, an einen Reiſenden heran, der eben nach 
Berlin fahren wollte und ſtellte ihm mit großer Redefertigkeit vor, daß auch er 
Willens ſei, mit demſelben Zuge nach Berlin zu fahren, um dort einen alten 
Schulfreund zu beſuchen, mit dem er ein böchſt wichtiges Geſchäft abzumachen 
habe, daß er aber eben bemerke, wie ihm zu feinem Reiſegelde noch etwa elf 
Silbergroſchen fehlen. An dieſen Vortrag knüpſte ih nunmehr bald auch 
der Antrag auf ein ſofortiges Darlehn im Betrage von 11 Sgr., welchen aber 
der Fremde zurückwies. Indeß, der bedrängte Freund ließ keine Ruhe und jener 
fertigte ihn mit einigen Sgr. ab, um ſeiner los zu werden. Das Ende der Ge⸗ 
ſchichte iſt, daß der Fremde, der andern Tags von Berlin zurückkehrte, Abends 
den redefertigen Bittſteller gemüthlich bei Weberbauer traf, ja noch mehr, daß 
er ſah, wie den nächſten Tag der Gauner auf dem Centralbahnhofe das Ma: 
növer wiederholte. 

* [Eine tragifhe Vergiftungsgeſchichte,] die ſich vor 
einiger Zeit auf einem unweit unſerer Stadt belegenen Landgute, wo⸗ 
ſelbſt die Familienglieder der Gutsherrſchaft während der Oſterfeiertage 
vereinigt waren, zugetragen hat, wird uns von glaubwürdiger Seite 
in Nachſtehendem mitgetheilt. Gleich nach dem Feſte erkrankte die zu ge⸗ 
dachter Familie gehörige Frau eines hochgeſchätzten Beamten in einer 
nahen Kreisſtadt, und ſtarb nach etwa 10 Tagen an den Folgen einer 
Muskellähmung, welche ſich unter häufigem Erbrechen ohne bekannte 
äußere Veranlaſſung eingeſtellt hatte. Auffallend erſchien ſofort, daß 
ſaͤmmtliche Familienglieder, worunter mehrere aus Breslau u. a. O. 
zum Beſuch auf jenem Gute anweſend geweſene Verwandte, zuſammen 
etwa 10 Perſonen, gleichzeitig von ähnlichen Krankheitsſymptomen er⸗ 
griffen waren. Ein hieſiger Dffizier, Bruder der Verſtorbenen, hatte 
das Uebel anfänglich in den Beinen, dann verpflanzte es ſich nach dem 
Halſe, und affizirte zuletzt die Augen, deren Sehkraft bedeutend ge: 
ſchwächt ward. Nach allen dieſen Anzeichen lag die Vermuthung nahe, 
daß durch irgend eine bei Tafel genoſſene Speiſe die mehr oder minder 
ſtarke Vergiftung der Familie herbeigeführt worden ſei. Waͤhrend nun 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Schweſter in einem Poſamentir-Waaren-Geſchäft angeſtellt, und 
das in Folge dieſer Connexion jeden Augenblick im Stande iſt, 
über einen bedeutenden Vorrath von Stecknadeln zu verfügen. 
Dieſes und noch ein Knabe moſaiſchen Glaubens, der, wie ſein 
Vater, ein guter Rechner und Beſitzer einer Sammlung der koſt⸗ 
ſpieligſten illuminirten Bilderbogen iſt, haben ſich bereits zu Direktoren 
der zu begründenden Geſellſchaft ernannt und ſich gleich von vorn herein 
fünfundzwanzig Prozent von dem zu erwartenden Gewinn ausbedun⸗ 
gen, was namentlich unter den kleineren Klippſchülern, viel böſes Blut 
gemacht hat, welche in den Freiſtunden jedes Nachmittags den weiten 
Weg nach dem Thlergarten gemacht hatten, um Maikäfer in großen 
Partien zu ſammeln und dieſe für einen Spottpreis an das Depot des 
„Maikäfer⸗Bank⸗Vereins“ abzuliefern. Wie man hört, ſoll nächſtens 
eine Generalverſammlung des Vereins einberufen werden, bei welcher 
jedoch die Aktionäre nichts weiter gewinnen dürften, als die Ueberzeu⸗ 
gung, daß nicht Alles Gold iſt, was glänzt, und daß man nur die 
kleinen Spitzbuben hängt, die großen aber laufen läßt — eine Ueber⸗ 
zeugung, welche, beiläufig geſagt, älter iſt, als die Gründung und un⸗ 
beſtrittener als die Solidität der kaſſeler Commerz-⸗Bank. 

Wenden wir uns von dem Zwitſchern der Jungen zu dem, was 
die Alten ſungen, fo haben wir einer Vorſtellung von Verdi's 
„Hernani“ zu gedenken, der in den Zeiten der italieniſchen Oper an 
der ſeligen Koͤnigsſtadt gern gehört und häufig gegeben, jetzt unter der 
Mitwirkung des Herrn Ander zum erſtenmal auf der Bühne des Opern⸗ 
hauſes erſchien. Die kritiſchen Akten über dieſe Tondichtung wie über 
die Richtung und künſtleriſche Bedeutung ihres Schöpferd find fo weit 
geſchloſſen, daß wir uns hier auf eine tbatſächliche Mittheilung über 
den diesmaligen Erfolg der Oper beſchränken dürfen. Dieſer iſt als 
ein im Ganzen günſtiger zu bezeichnen, und außer den relativen Vor⸗ 
zügen der Tondichtung ſelbſt, beſonders der trefflichen Leiſtungen des 
Herrn Ander und der Frau Köfter, der Tüchtigkeit des Orcheſters und 
dem in jeder Hinſicht würdigen ſeeniſchen Apparat zuzuschreiben. 

Im königlichen Schauſpielhauſe hat eine junge Künſtlerin, Fräulein 
Eliſe Truhn, ein kurzes Gaſtſpiel eröffnet, auf welches wir nach 
Beendigung deſſelben vielleicht ausführlicher zurückkommen werden. Die 
noch ſehr jugendliche Dame beſitzt in der blendenden Schönheit ihrer 
großartigen Erſcheinung und in dem kraftvollen Wohlklange eines mit 
ſeltenem Umfange ausgeſtatteten Organs ein natürliches Material, wel: 
ches, in der ernſten Schule der Kunſt zu techniſcher Vollendung durch⸗ 
gebildet und von künſtleriſcher Begeiſterung durchdrungen, fie zu glän⸗ 
zenden Ausſichten auf künftige Erfolge berechtigt erſcheinen läßt. 

E. Dohm. 
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die übrigen affizirten Perſonen inzwiſchen genaſen, oder doch eine all⸗ 
mälige Beſſerung ihres Zuſtandes eintrat, mußte die unglückliche Frau 
unter den qualvollſten Schmerzen ihr Leben aushauchen. Die Lähmung 
hatte ſich bei ihr nach und nach über den ganzen Körper ausgebreitet, 
wodurch namentlich im Halſe und an den Augen die Muskelthätigkeit 
ganz unterbrochen ward. Zwei Tage vor dem Hinſcheiden der allge⸗ 
mein betrauerten Dame wurde Herr Sanitätsrath Dr. Krocker von 
bier an das Krankenbett berufen; leider zu fpät. — Die Leiche ward 
am nächſifolgenden Tage nach dem Erbbegräbniß abgeführt. Eine 
Oeffnung oder Sektion ſcheint nicht ſtattgefunden zu haben, da ſolche, 
nachdem ſeit dem Genuß der ſchädlichen Speiſe eine faſt 14tägige Friſt 
verſtrichen, für die chemiſche Analyſe doch erfolglos geweſen wäre. Ge⸗ 
rüchtweiſe erzählte man ſich, daß unter den von der betroffenen Fa⸗ 
milie genoſſenen Speiſen wahrſcheinlich ein Fettgift die unglückliche 
Wirkung gehabt. Was auch die Urſache geweſen ſein mag, ſo konnten 
wir nicht umhin, den Fall, wie er uns aus guter Quelle berichtet 
wurde, zu veröffentlichen, um falſchen Berichten entgegen zu treten, und 
zugleich diejenige Warnung damit zu verbinden, die ſich daraus von 
ſelbſt ergiebt. 


=t= Guhrau, 19. Mai. [Militäriſches. — Selbſtmor d. — Rath: 
hausbau] Am 17. rückte auch unſere Garniſon, beſtehend aus der 2. Eska⸗ 
dron 5. Küraſſier⸗Regiments, aus, um in Tſchiſtey, Groß⸗Wierſewitz und 
Klein⸗Wierſewitz behufs der beginnenden Regimentsübungen, Quartier zu 
nehmen. Letztere werden in Tſchileſen, Kreis Wohlau, abgehalten. — Am 15. 
bat ſich in Herruſtadt folgender traurige Vorfall ereignet: Der Apotheker⸗ 
lehrling Karl Müller nämlich hat in einem Anfalle von Schwermuth und Un⸗ 
ufriedenheit mit feiner Lage feinem Leben durch Vergiftung mit Strychnin ein 
nde gemacht. — An dem kurze Zeit ſiſtirten Bau der 2. Abtheilung unſeres 
großen ſtädtiſchen Gebäudes, welches die Amtslokalitäten, die Kaſſe ꝛc. der Kom⸗ 
mune enthalten ſoll, wird rüſtig fortgearbeitet, was wenigſtens im Intereſſe der 
arbeitenden Kloſſe Guhraus ſehr erwünſcht iſt. Ob und in wie weit ſich jedoch 
die zu dieſem großarti gen Bau verwendeten Kapitalien nach Beendigung deſ⸗ 
ſelben verzinſen werden, muß die Zukunft lehren. — Bei dem Graben des 
Grundes wurde ein Klumpen zuſammengeſchmolzenes Silbergeld, 
einige Pfund ſchwer, gefunden, daſſelbe ſcheint aus dem 7jährigen Kriege her⸗ 
zurühren, während welcher Zeit Guhrau bekanntlich faſt total abbrannte, 


II. Aus dem neumarkter Kreiſe, 20. Mai. [Grundſteinlegung 
der Kirche zu Belkau.] Geſtern wurde die Grundſtein⸗, eigentlich Denk: 
ſteinlegung in der faſt bis zum 2. Stockwerk vollendeten neuen evangeliſchen 
Kirche an der Stelle vollzogen, wo künftig der Altar ſtehen wird. — Zahlreiche 
Feſtgenoſſen harrten des feierlichen Zuges, welcher ſich vom Schloſſe aus nach 
dem von Linden beſchatteten Kirchplatze zu bewegte. Dem Muſikchor folgten 
die beim Bau beſchäſtigten Arbeitsleute mit Blumen geſchmückten Werkzeugen, 
hierauf das hochverehrliche Kirchenpatrocinium, in ſeiner Mitte der königl. Supe⸗ 
tintendent, Herr Paſtor Biehler aus Kanth und der Ortsgeiſtliche, Pfarrvikar 
Hr. Seckt; 8 benachbarte Geiſtliche in ihrem Ornat, wie die Glieder des 
breſaer Geſangvereins, unterſtützt von den Lehrern zu Auras, Brandſchütz und 
Tannwald und einigen Kandidaten, welche ſich zur Jug eingefunden hatten, 
ſchloſſen den Zug. In der neuen Kirche wurde der Zug von der Schuljugend 
empfangen, worauf das Lied: „Lobe den Herrn“ angeſtimmt wurde. Hr. Vikar 
Seckt hielt eine kräftige und zu Herzen gehende Anſprache, worauf der vierſtimmige 
Männergeſang von B. Klein: „Der Herr iſt mein Hirt!“ ausgeführt wurde. 
Dann verlas der Ortsgeiſtliche die Urkunde, die hierauf in eine Kapſel von 
Zink verſchloſſen und in den Grundstein gelegt wurde. Der den Bau leilende 

kaurermeiſter verſchloß den Grundſtein und das Patrocinium (Herr v. Walter 
und Herr Baron von Zedlitz⸗Neukirch) vollzog dieſen Akt mit den üblichen 3 
Hammerſchlägen, worauf auch der 1 Superintendent Herr Paſtor Biehler 
als Kommiſſarius des hochwürdigen Konſiſtoriums die Weihe gab und eine 
— Anſprache an die Verſammelten hielt. Ein abermaliger vier⸗ 

mmiger Männergeſang von B. Klein, arrangirt vom Kandidat Herrn 
Scholz aus Groß ⸗Breſa: „Auf dich, Herr“ folgte, und darauf into: 
nirte Herr Paſtor Baier aus Leuthen die Kollekte und den Segen. Der Cho⸗ 
ral: „Nun dantet alle Gott“ ſchloß den feierlichen Akt. — Herr Baron von 
Zedlitz lud die Herren Geistlichen und die Mitglieder des Geſangvereins zu ji 
aufs Schloß, und bewirthete ſie dort in bekannter liebenswürdiger Weiſe. — 
Des Nachmittags erſchallten vom Kirchbauplatze her ſchon wieder die Hammer⸗ 
ſchläge der fleißigen Maurer, die ſich beeilen, den Bau ſo ſchnell als möglich 
zu vollenden. 


X. Ratibor, 21. Mai. [Baronin v. Rothſchild +. — Katholiſcher 
Geſellenverein. — Stadtverordnete.] Auf dem Gute Schillersdorf, 
dem beliebten Sommeraufenthalte der Frau Baronin v. Rothſchild, iſt die 
Nachricht von dem in Frankfurt a. M. erfolgten Tode derſelben eingegangen. 
— Der hieſige kath. Geſellenverein, der in erfreulichſter Weiſe gedeiht und deſſen 
Mitgliederzahl ſtark im Zunehmen begriffen iſt, machte am vergangenen Müt⸗ 
woch einen Ausflug nach der Oborrha, einem benachbarten Walde. — In der 
letzten Stadwerordneten⸗Sitzung wurde unter Anderem beſchloſſen, mit dem 
Bun Herrn Weltzel in Tworkau wegen Ausführung einer Topographie und 

eſchichte der Stadt Ratibor, welche übrigens viele intereſſante Momente dar⸗ 
bietet, in Verbindung zu treten. 


[Notizen aus der Provinz.] Hirſchberg. Bei Gelegenheit des 

50 jährigen Amtsjubelfeſtes des allgemein verehrten und gefeierten Muſikdirektor 

errn Kantor Siegert, hat der Vorſtand des Thomaſchen Geſangvereins hier⸗ 

elbſt durch eine an den Jubilar gerichtete telegraphiſche Depeſche ſeine herzliche 
beilnahme bezeugt. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


* Breslau, 21. Mai. (Börſen⸗Wochenbericht.] Auch die heute 
beendete Woche müfjen wir als eine geſchäftsloſe bezeichnen, indem ſich der 
Hauptumſatz faſt nur auf Fonds beſchränkte, die je nachdem der Bedarf größer 
oder ſchwächer war, im Coürſe varüirten, ohne daß darin von größern Schwan⸗ 
kungen zu berichten wäre. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß das Privat⸗Publikum ſich nach und nach wie⸗ 
175 a le preußiſchen Fonds zuwendet, was wir mit großer Freude be 
grüßen können. 

Auch für inländiſche Eiſenbahnaktien ftellte ſich mitunter einiger Begehr ein, 
jedoch ſchließen dieſelben ſämmtlich niedriger, als bei Beginn der Woche. Der 
Umſchlag in öſterr. Credit war ſehr gering, dagegen wurde in Nationalanleihe 
Mehreres 9 in öſterr. Noten und poln. Papiergeld war das Geſchäft 
recht lebhaft. In Wechſeln war der Umſatz faſt Null. 


16. 1m. | 18. | 19. | 20. 21. 


Mannigfaltiges. 


[Demi- monde auf dem Kriegs⸗Schauplatz.] Man mel- 
det aus Piemont, daß ſich im Gefolge der franzoͤſiſchen Armee eine 
große Anzahl jener Damen befinden, die zu der ſogenannten Demi- 
monde gehören. Manche davon ſtecken in Amazonenkoſtüm mit gol⸗ 
denen oder ſilbernen Treſſen beſetzt, tragen im Gürtel Dolch und 
Piſtolen, ſitzen zu Pferde, und Abends iſt großer Jubel. Man erwar⸗ 
tet die Erneuerung jenes energiſchen militäriſchen Reglements, welches 
General Bonaparte bei ſeinem erſten Feldzug in Italien in Kraft 
ſetzte, freilich ohne die damalige Strafandrohung, welche darin beſtand, 
daß jedes Frauenzimmer, welches nach 24 Stunden, noch bei der Armee 
betroffen würde, zwei Stunden lang öffentlich ausgeſtellt werden ſollte, 
und zwar in dem Zuſtande, wie Gott die Eva geſchaffen hat. 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 46% | 46% | Buß: 44½ B 45 45 G. 
18 tag. a 45% Abend⸗Poſt. 
Schleſiſche Bank⸗Antheile . 51 G. 51 B. — 150% B51 B. 888 Wien, 20. Mai. In militäriſchen Kreiſen cirkulirt heute fol⸗ 
g N gende Nachricht, die mit großen Details erzählt wird und die wir wie⸗ 
Freiburger Pr. 677 67% — | 65% | 65% 65 vergeben, wie wir fie gehört, ohne Verantwortlichkeit dafür zu über⸗ 
i nehmen: Prinz Alexander von Helfen (Schwager des Kaiſers Alexan⸗ 
Oberſchleſiſche Litt. A. und O.] 96% | 97 — 95 91, 937 B der II.), der als k. k. Brigadegeneral bei dem Korps des Feldmar⸗ 
0 947 ſchall⸗Lieutenant Fürſt Schwarzenberg ſteht, hat jüngſtens dem Korps: 
Oppeln⸗Tarnowitzer + -- 29 B. 27% — | 27 27 27½ B Kommandanten Mittheilung von einem Schreiben gemacht, welches der 
Koſel⸗Oderberge r 30 B. 30 B. — — 29 B. — [Prinz aus 5 von ſeinem kaiſerlichen Schwager erhalten und 
Schleſ. Pfandbriefe Litt. A. 76 B. 76 B. — | 75% | 75% 75% worin der Zar verſichert, er beabſichtige in keinem Falle ge⸗ 
De ff er he % 75%, [gen ne in feindlicher Weiſe einen Angriff zu ma⸗ 
Schleſ. Rentenbrieſe 79 % 80 — 79% 79% | 79%, schen; der Kaiſer Alexander ermächtige zugleich den Prinzen, dieſe 
25 1 7945 79% 9 80% * Verſicherung allen Offizieren der kaiſerl. köͤnigl. Armee kund zu geben. 
reußiſche 4½ proz. Anleihe 89 8894 5 — 88 / B89, 50897 5 (Oſtd. Poſt.) 
a Sr 1 A ie “2 1 [Preußens Erklärung am Bundestage.] Die „Voß.“ ſo 
dcin e 4 ABl — % 5, [wie die „Sp. Z.“ bringen eine ofizidfe Rechtfertigung des von Preußen 
National⸗Anleihe 11% 44% — 448 2 425% eingelegten Proteſtes gegen den hannoverſchen Antrag. Die am 1 ten 
% % 2 5 * Jin der Bundes berſammlung abgegebene Erklärung Preußens lautet, 
Oeſterr. Banknoten 150 99 7 — 67% = 687 den berl. Bl. gemäß, wie folgt: 
4 4 1 4 
/ „Schon in derſelben Sitzung, in welcher der Antrag der k. hannoverſchen 
Poln. Papier. 8057 80 — 807% 80% 828 Re — gde worden iſt, hat der Geſandte, im Yuftrage feiner aller» 
A % Ah = chſten e entſchiedenen Widerſpruch gegen denſelben eingelegt und er 


Breslau, 21. Mai. [Börſe.] Die Stimmung war flau, das Geſchäft 
gering und die Courſe gegen geſtern wenig verändert. Banknoten 68 ½ — , 
Poln. 81%, ſchleſ. Pfandbriefe 754 — 7, Rentenbriefe 79%, poln. Pfandbriefe 
78% bezahlt und Geld. 


88 Breslau, 21. Mai. l Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen ruhiger; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Mai 
3237 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 37% —37 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 37% bis 
37 Thlr. bezahlt, ee 37% —37%4—37% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 37 Thlr. Gld., Sepiember⸗Oktober 37 Thlr. Gld. und Br. 

Rüböl unverändert; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. Mai 10 Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 10 Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗ 
September — —, September:Öftober 10 Thlr. bezahlt und Br. 

Kartoffel⸗Spiritus feft, doch ſchwaches Geſchäft; pr. Mai 8 Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 8 Thlr. Br., Juni⸗Juli 8 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 8 ½ Thlr. Gld., 
Auguſt⸗September 8% Thlr. Gld., September⸗Ottober — —. 

Zink ftille, 

Breslau, 21. Mai. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Wir hatten am heutigen Markte in allen Getreidearten bei etwas feſterer Hals 
iung nur ein ſchwaches Geſchäft; die Zufuhren und Angebote von Bodenlägern 
waren mäßig; mit Ausnahme von Roggen in den beſten Qualitäten, der be⸗ 
gehrter war und auch höher bezahlt wurde, waren dir Preiſe aller anderen 
Cerealien unverändert gegen geſtern. 

Weißer Wegen 80-90-95 —100 Sgr. 
Weißer Bruchmeizen-. 60—65—70— 75 „ 
75 80-85 — 90 „ 


54—58—62— 65 „ | nad Qualität 


Brenner⸗Weizen 38 —42—46— 50 „ 

r 48—.52—54— 56 „ und 

nn. cn 34—38—42— 46 „ 

Hafer RER 33—38—42— 46 „ Gewicht. 

Koch⸗Erbſen 60-63-66 — 70 „ 
utter⸗Erbſen 50—54—56— 58 „ 
e 45—48—52— 56 


Oelſaaten ohne Handel; die Notirung iſt nur nominell. — Winterraps 
90—95—100—105 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rübböl unverändert; loco 10% Thlr. Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 10 Thlr. 
Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., September⸗Oktober 10 Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus etwas feſter, loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaat in rother Farbe fand zu beſtehenden Preiſen Nehmer, dagegen 

* 3 ganz unbeachtet; das Angebot in beiden Farben war höchſt 
unbedeutend. 


Be hierbei nur beharren. Aus formellen Gründen würde inzwiſchen feine 
Regierung nichts dagegen einzuwenden haben, wenn der Antrag Hannovers im 
Wege der Geſchäfts⸗Ordnung an den Militär⸗Ausſchuß gelangte. Nachdem 
Preußen ſeinen e Verbündeten mehrfach die beſtimmte und durch um⸗ 
faſſende Rüſtungen bethätigte Zuſicherung ertheilt hat, daß es nöthigenfalls mit 
ſeiner geſammten Macht weit über ſeine bundesmäßigen Verpflichtungen hinaus, 
zum Schutze der Sicherheit und Unabhängigkeit Deutſchlands eintreten würde: 
kann die k. Regierung, mit Rückſicht auf die beſondere Stellung, in welcher die 
andere deutſche Großmacht durch den italieniſchen Krieg ſich befindet, mit um 
ſo größerem Rechte von ihren übrigen deutſchen Bundesgenoſſen erwarten, daß 
fie ihr die Initiative für die nothwendigen militäriſchen Maßregeln über⸗ 
laſſen. Nur auf dieſem Wege iſt die, für eine gedeihliche Behandlung der 
Sache unentbehrliche Einheit zu bewahren. Allen den Ereigniſſen voraugeilens 
den und über die Grenzen des Bundesrechts hinausgehenden Anträgen, denen 
die k. Regierung eine Berechtigung nicht zugeſtehen kann, wird ſie ſtets mit 
gleicher Entſchiedenheit entgegen zu treten, zu ihrem lebhaften Bedauern ſich 
gezwungen fühlen.“ 

Brüſſel, 20. Mai. Der „Independance“ wird heute aus Paris telegra⸗ 
phirt: Die Bildung der Rhein⸗Armee ſchreitet vor, und man glaubt, daß die 
dazu beſtimmten Mannſchaften vielleicht ſchon in acht Tagen unter den Fahnen 
ſtehen werden. N vi 

Die Miſſion des ehemaligen Polizei⸗Präfekten Pietri nach Italien bat den 
Zweck, einem etwaigen (vorzeitigen?) Inſurrektions⸗Verſuche (etwa in Toskana?) 
vorzubeugen. 

Paris, 20. Mai, Abends 6 Uhr. Ein Telegramm aus Florenz vom ge⸗ 
ſtrigen Tage meldet die Ernennung des Oberſten Nicolini zum Kriegsminiſter. 

Trieſt, 19. Mai. Die öfterr. Barke „Genio“ iſt mit Kohlen beladen von 
Liverpool bier angekommen. Wie verlautet, jollen bis jetzt gegen ZU öſterr. Schiffe 
gekapert ſein. Vor Venedig befinden ſich ſechs derſelben. Aus Spignone wird 
vom 17, d. M. gemeldet: das franzöſiſche Linienſchiff „Napoleon“ kaperte ein 
Trabatel, Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Mar iſt von Raguſa kurz 
vor Erſcheinen der franzöſiſchen Flotte in die hieſige Rhede zurückgekehrt. 

Paris, 20. Mai, halb 5 Uhr Morgens. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
ein Dekret, welches einen Priſenrath einſetzt. Ein anderes Dekret betraut den 
bekannten Vicomte Laguerronniere zeitweilig mit der Oberleitung der auf Druck⸗ 
er die periodiſche Preſſe und die Colportage bezüglichen Ans 

elegenheiten. 
0 Ein geſtern Morgens in Turin erſchienenes amtliches Bülletin verſichert, die 
Piemonteſen ſeien in Vercelli am 18. Mai um halb 5 Uhr Abends eingerückt. 

Bern, 19. Mai. Der Bundesrath errichtet zum Schutze des Simplom bei 
Gondo Befeſtigungen. Eine Proklamation wird die Bevölkerung von den zur 
Wahrung der Neutralität des Kanton Teſſin ergriffenen Maßregeln unterrichten. 


jpgene eheliche Verbindung erlauben wir uns 
erwandten und Freunden hierdurch freund⸗ 


Liegnitz, den 18. Mai 1859. 
15115] 


. Groeger 0 
— Haupt-Steuer- Ant- Aſſitent. mit Hrn. 


tenberg. 


Unſere am 16. d. Mts. zu Zobten a/ B. voll] Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Dorothea v. Könen 
mit dem Staatsanw. Hrn. Hauſchteck in Berlin, 
lichſt anzuzeigen. SL Emma Klug in Labes a. bei Labes mit dem 
Rittergutsbeſitzer Hrn. Wilh. Kannenberg auf 

Hohen⸗Benz bei Daber, Frl. Gertrud Lommatzſch 
Hüfsprediger Carl Dietrich in Wit⸗ 


„Robert Macaire“ von Hoguet. Für die 
biefige Bühne eingerichtet und in Scene ge⸗ 
ſetzt vom Herrn Balletmeiſter Pohl. 
Montag, den 23. Mai. 45. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um dritten Male: Finale der Oper „Lo⸗ 
reley.“ Text von C. Geibel. Muſik von 
F. Mendelsſohn⸗Bartholdy. Hierauf: „Vor 


8. 


Mont. 25. V. 6. Rec. V. 
Meinen ſehr geehrten Kunden 
mit die er 
19. d. Mts. ni 
rke. 5 
Breslau, den 21. Mai 1859. 


Eiebich's Lokal. 


mache ich hier⸗ eute Sonntag: 

ebene Anzeige, daß ich ſeit dem Konzert der Muſik⸗Geſellſchaft Philbar mo⸗ 

01 mehr für Herrn Weigert nie, unter Leitung ihres Direktors Herrn Dr. 
L. Damroſch. [3142] 

Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 

L. Jutroſinski. 


Clara Groeger, geb. Heinſch. 


Heute wurde meine lieve Frau Mathilde, 
geb. Kuntze, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. Verwandten und Freun⸗ 
den zeige ich dies, ſtatt beſonderer Meldung 
bierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 20. Mai 1859. 

[5106] Ludwig Jäſchke. 


Statt beſonderer Mel dung. 
Heut Mittag 12 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines Sohnes hocherfreut. 3551 
Glogau, den Fe Pflaum 5 
otograp ax 1 
Senriette Pflaum, geb. Seelig. 


Heut Mittag wurde meine geliebte Frau 


Anna, geb. Gemander, von einem Knaben ral und Kommandant von Lüneburg, 


glüdlich entbunden. Dieſe Anzeige allen Freun⸗ 
den und Bekannten ftatt beſonderer Meldung. 

Bujatow, den 18. Mai 1859. 
[5116] J. Lüdke. 


Geſtern Abend nach 8 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau, Johanna, geb. Kriſten, von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 21. Mai 1859. [5117 

Pr, Görlitz, Kgl. Gymn.sLehrer. 


eut Nachmittag 7%, Uhr ſtarb nach ſchwe⸗ 
— Leiden — liche gute Tochter 
und Schweſter Lonife, was wir Verwandten 
und * — Seeunben ſtatt beſonderer 
Meld ierdurch er t h 
ser den 20, Mal 1888. hen 
W. Pieper nebſt Familie. 


Ehel. Verbindungen: Hr. Ger. ⸗Aſſeſſor 
Hermann Deegen mit Frl. Bertha Zoller in 
Berlin, Hr. Pfarrer Carl Hirſchberg zu Königs⸗ 
berg bei Wittſtock mit Frl. Pauline Holtz aus 
Roſtock, Hr. Lieut. im Küraſſier⸗Regt. „Kaiſer 
Nikolaus“ Max v. Rathenow mit Frl. Helene 
Brandt v. Lindau zu Brandenburg. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. prakt. Arzt 
Dr. Guſtav Meyer in Berlin, Hrn. Conrector 
Eduard Meyer in Pritzwalk, Hrn. Kreisrichter 
Plato in Mittenwalde, Hrn. Gutspächter Carl 
Günther auf Dom. Tirſchtiegel, Hrn. Muſik⸗ 
meiſter des kgl. 12. Inf.⸗Regts. Oskar Cber: 
ſtein zu Frankfurt a. O., eine Tochter Hrn. 
Oberſt⸗Lieut. a. D. v. Kotze zu Trakehnen. 

Todesfälle: Königl. hannoverſcher 1 

err 
Adolph v. Clern in Berlin, Frau Adele v. Let⸗ 
tow, geb. v. Brauneck ebendaſ., Hr. Lieut. im 
38. Inf.⸗Regt. Frhr. Schoultz v. Aſcheraden zu 
Rieſendurg, Frau Caroline Marquiſe de la 
Roche⸗Aymon geb. v. Zeuner zu Cöpernitz bei 
Rheinsberg, Frau Ober⸗Poſt⸗Direktor Liſette 
Fritze geb. Schilde in Cöslin. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 22. Mai. 44. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum zweiten Male: „Gaſthaus⸗Aben⸗ 
teuer.‘ Poſſe in drei Akten von Theo⸗ 
dor Oswald. Hierauf: „Robert und 
Bertrand.“ Komiſch⸗pantomimiſches Ballet 
in zwei Aufzügen und einem Vorſpiel, mit 
freier Benutzung des franzöſiſchen Stoffes 


hundert Jahren.“ 
Akten von Raupach. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 22. Mai. Bei aufgeh. Abonnement 
„Breslau wie es weint und lacht.“ 
Volksstück mit Geſan 
10 Bildern von O. F. 
Mufit von Conradi. Zum Schluß: Große 
Illumination und Feuerwerk. 


| e re AMO 


gemälde in 


ie Breslauer Kunst-Aus- U 
A stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis Ades \ ters 
aus Berlin unter Mitwirkung der Sänger⸗ 
tagen von 11 Uhr) ab, geöffnet, — . Geſellſchaft des Herrn v. Bergen, beſtehend 
aus drei Damen und drei Herren. 
Anfang der 8 Vorſtellung 4½ Uhr, 


2 , Wei 5 N 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang des Konzerts 3½ Uhr. 

Entree a Perf 


A Abends 6 Uhr (an Sonn- und Fest- N 


%% Eintrittspreis 


bildung eines 
ſtimat iſt. 


Billets zu numerirten Sitzen ä 15 Sgr., zu 
unnumerirten à 10 Sgr. und zu Stehpläken 


Komi 


5 Sgr. 


ſches Sitten⸗ 


ei 3 von der Kapelle des königl. 11ten Inf 
erg und D. : 5 
0 i unter Leitung des Rapellmeſſters Hrn. 


Arena im Volksgarten. 


Große Doppelvorſtellun 
3 5 — von S. Wider [van dr Rn des fol. 19ten Infant⸗Regts. 


g [3328] N 
600307050707518:030:W21050555050507079° 


Donnerſtag den 26. Mai, Abends halb 8 Uhr, 
> im Muſikſaale der Univerſität, unter freund: 

icher Mitwirkung des königlichen N 
Hrn. Schön und feiner Kapelle, ſo wie feiner 
Heinen Nichte, der 10jährigen Violinvirtuoſin, 
mein Konzert ſtatt, deſſen Ertrag zur Aus⸗ 
ines talentvollen Violinſpielers bes 


uſildirektors 


Sgr. ſind in meiner Wohnung, Tauen⸗ 


genſtuße 22, erſte Etage, fo wie in den Mu⸗ Großes Nachmittag⸗ und Abend⸗Kon⸗ 
1 Ber „zert der Springerſchen Kapelle, 
irektion des tgl. ſik⸗Direktors 
M. Schön. Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sg 


ikalienhandlungen der 


nauer zu haben. 


en König 


Emma Mampé⸗Vabuigg. 


und Hai⸗ 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 22. Mai: 


großes 


Morgen Monta 
roßes 
von der Kapelle des königl. Iten 


Weiſs⸗ Garten. 


Heute 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 22. Mai: 

roßes Militär⸗Konzert 

[3560] von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons 19ten 


it anterie⸗Regiments unter Leitung des Stabs⸗ 
ilitär⸗Konzert St Horniſten Herrn Ener 
⸗Regts. Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


an Schießwerder. 


Heute Sonntag den 22. Mai: 
roſtes Militär⸗Konzert 


151191 


r. Entree pro Perſon 1 . 
25 Das Muſikcho 


Zur Tanzmuſik 
im Sommer ⸗Tanzpavillon, 


bei ungünſtigem Wetter im Winterſaale, 
ladet auf ie Sonntag ergebenit ein: 
[5083] Seiffert in Roſenthal. 


London Tavern. 


Heute und folgende Tage: [5042 
Muſikaliſche Abendunterhaltü ng. 


Pechhütte. 


on 1 5 


— 


— 52 Mai: ! 
er 
tär:fton f.⸗Negmts. 


onntag den 22. Mai: [5118] 


unter 


Herrn vorzüglicher Qualität, bei [3495 


Moritz Hausdorff. 


r., Damen 1 Sgr. 


Erlanger Ragerbier 


Landwirthſchaftlicher Central Verein. 


Die General⸗Verſammlung, zu welcher jedes Mitglied eines Zweigvereins 
Zutritt hat, findet ſtatt am 86. Juni, Nachmittags 5 Uhr, im Börſengebäude, eine 
Treppe hoch. — 71 8 Erſtattung des Jahresberichtes. — Wahl eines Vorſtands⸗ 
Beiſitzers. — Beſchlußnahme über die Beitragspflicht eines Zweigvereins. — Wiſſenſchaftlicher 
Vortrag. Breslau, am 17. Mai 1859. 3544] 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins. 


An die Wolle-Verkäufer. 


Auf dem bevorstehenden Wollmarkte werden die Wolleverkäufer oft in die Lage 
kommen, das neue Gewicht mit dem alten zu vergleichen. Wir machen daher darauf 
aufmerksam, dass der alte Centner so viel wog als ein Centner und 2% Pfund neuen 
Gewichtes (genauer 1 Ctr. 2¼% Pfd. neuen Gewichts), und dass vier alte Pfunde so 
viel wogen als 3% Pfund (genauer 3?%/,,, Pfd.) neuen Gewichts. [3545] 


Breslauer Pferde⸗Rennen 1859. 


1. 2., 3. Juni. Actien⸗Billets a 3 Thlr., jo wie für einen beſtimmten Tag, Billets 
a 1 Thlr. blos für Damen der Actionäre allein giltig, find im Büreau des General⸗Secretärs, 
Bahnhofsſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. Diefe Billets berechtigen ihre Beſitzer allein 
N in die inneren Räume der Rennbahn und den reſervirten Plätzen in der Mitte 

er Tribüne. 

Tribünen⸗Billets à 15 Sgr. und Parterre⸗Billets à 3 Sgr. täglich werden an den Ein⸗ 
gängen zu den geſchloſſenen Räumen verabfolgt. — Sämmtlihe Billets find zur Schau auf 
dem Hute zu tragen, ſonſt könnte man öfters und wiederholt zum Vorzeigen aufgefordert wer⸗ 
den. Wegen Reſtaurations⸗Zelten ſind die Anmeldungen beim Zimmermeiſter Schlick zu ma⸗ 
chen. — Vollſtändige Rennliſten ſind vom 29. Mai an daſelbſt zu haben. 

Donnerſtag, den 2. Juni, 12 Uhr Mittags, General⸗Verſammlung der Actionäre, im Local 
der Schleſ. Prov.⸗Reſſource. 

Außer im Büreau find auch im Hotel Zettlitz und in der Reſtauration bei Hanſen 
Actien⸗Billets zu haben. 3538] 
Breslau, den 22. Mai 1859. Der Vorſtand. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlüng werden die Herren Actionäre 
. auf Donnerstag, den 9. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
eingeladen. Dieſelbe findet in dem Empfangs ⸗ Saale des hieſigen Bahnhofs ⸗Gebäudes ſtatt. 
Zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen die in § 24 des Geſellſchafts⸗ Statuts verzeich⸗ 
neten Gegenſtände. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben nach 
100 $ 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens Mittwoch den 8. Juni in dem Directorial⸗ 
Büreau der Geſellſchaft vorzuzeigen, oder ſonſt auf eine der Direction genügende Weiſe die 
| am dritten Orte erfolgte Wiederlegung nachzuweiſen; zugleich aber ein mit der Namens⸗Unter⸗ 
ſchrift verſehenes Verzeichniß der Nummern der Actien in zwei Cremplaren zu übergeben, von 
denen das eine zurückbleibt, das andere mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerke 
der Stimmenzabl verſehen zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zu der Verſammlung dient. 
Der Jahresbericht pro 1858 wird vom 1. Juni ab ausgegeben. ett 
Breslau, den 11. Mai 1859. Der Verwaltungs⸗Nath. 


| [3535] 3 Bekanntmachung. f 
Die Herren Aktionaire der Lauban⸗Kohlfurther Aktien⸗Chauſſee werden hierdurch u der 
den 3. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Rathhaus⸗Saale abzuhaltenden 
Generalverſammlung eingeladen. 
f Lauban, den 20. Mai 1859. 
Das Direktorium der Lauban⸗Kohlfurther Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. 


Die jetzige Leipziger Melle 
bot vielfach Gelegenheit zu außergewöhnlich billigen 


Anſchaffungen, wodurch es mir möglich iſt, viele Artikel 
unter dem Fabrikationspreiſe zu offeriren. 


Unter Anderem ſtelle ich mehrere 100 Stück Zwirnbarege in den neueſten 
Muſtern, nicht etwa in ordinärer — ſondern vorzüglicher Qualität 


! AB und 5 Sgr. die Elle! 


(deren regulärer Preis 63 und 9 Sgr. iſt). 


IN | Desgleichen eine große Partie 


abgepaßte Batiſt⸗ Roben, 


feinſte Gattung, die bisher 7 und 8 Thlr. koſteten 
2 4, 4, und 5, Thlr. zum Verkauf! 


14 und wünſche, daß meine gefhägten Kunden von dieſem ungewöhnlich vor: 
5 theilhaften Anerbieten bei Zeiten Gebrauch machen mögen. 


ö Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 
[3561] 


Das Bad zu Diersdorf bei Nimptſch 


iſt den 21. Mai eröffnet worden. Es wirkt wie Warmbrunn und Landeck, nur etwas milder, 

eignet ſich deshalb vorzüglich bei Uebeln mit gleichzeitiger Nervenaufregung. Beſonders nützlich 

iſt es Kindern, die nicht recht gedeihen wollen und an ſcrophulöſen Haute und Drüſen⸗Uebeln 
leiden. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt: [3563] Die Badeverwaltung. 


Landwirthſchaftliche Tabellen und Bücher, 


als: Kleeſamen⸗Rechnung, Nai 


9. 


Kartoffel⸗Rechnung, einen⸗Waaren⸗Nechnung, 
Rüben⸗Rechnung, Seiler⸗Waaren⸗ Rechnung, 
Pferde⸗Rechnung, Brett⸗Waaren⸗ Rechnung, 
Nindvieh⸗Nechnung, Rohe Häute⸗ u. Felle⸗Rechnung, 
Schafvieh⸗Rechnung, iegelfabrikations⸗Rechnung, 
Milch⸗ u. Butter⸗Rechnung, orſt⸗Rechnung, 

ſind vorräthig und fertigen auf Beſtellung billigſt an: 


Julius Hoferdt u. Co., Ring 43, 


Steindruckerei, Buchbinderei und Papier⸗Handlung. 


i [3402] 
Am 1, Juli 1859 
verlege ich mein Geſchäfts⸗Lokal nach der 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30 und 31 
und veranſtalte deshalb bis dahin in meinem gegenwärtigen Lokale, Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 10, einen Ausverkauf meiner vorräthigen Möbel, Spiegel, 
Polſterwaaren und Tapeten. [3353] 


Wilhelm Vauer junior. 
Der Tapeten⸗Ausverkauf 


unterm Fabrik⸗Preiſe, wird, wegen Lokal⸗Veränderung, ſortgeſetzt. Die Rolle von 
23 Sgr. an. 2991] A. Heinze, Albrechteſtraße Nr. 37. 


190 
1 — 


Amerikaniſcher Samen⸗Mais. 


in beſter, friſcher Qualität eingetroffen. 
ausführen. 


1184 
F. Hirk's Königliche Univerſttäts⸗Buchhandlung, 


Breslau, am Naſchmarkt Ur. 47. 


Außer den nachſtehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich angekündigten, in Catalogen 
oder durch befondere Anzeigen empfohlenen Gegenſtänden des Buchhandels, wie des Antiquarkats, bietet 
unſer bedentendes Lager eine wiſſenſchaftlich geordnete Sammlung gediegener und geſuchter Bücher aus den 
meiſten Gebieten der dentſchen, franzöſiſchen, polniſchen, engliſchen und italieniſchen Literatur, 
In unſerem Verlage iſt erſchienen 13554] 
und vorräthig in F. Hirt's königl. Univerfitäts:Buhhandlung in Breslau: 


Preußens Landwehr in ihren Einrichtungen. 
Dargeſtellt von 
Eduard Fleck, General⸗Auditeur, Ritter ꝛc. 
Dritte, vollſtändig neu bearbeitete Ausgabe. 
kl. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 
Im Verlage von F. A. Herbig in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau durch F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


Grundzüge det Taktik der drei Waffen 


Infanterie, Kavallerie und Artillerie. 


Nach den neueſten Erfahrungen und mit beſonderer Rückſicht auf die Verbeſ⸗ 
ſerung und Vervollkommnug der Feuerwaffen bearbeitet von dem General der 
Infanterie z. Disp. 

Dr. H. von Brandt. 

Dritte ganz umgearbeitete Auflage. 

Gr. 8. 3 Thlr. 20 Sgr. 

Früher erfhienn: v. Brandt, Der kleine Krieg in feinen verſchiedenen Beziehungen. 
2. Auflage. 1 Thlr. 25 Sgr. — v. Decker, Praktiſche Generalſtabswiſſenſchaft. (Niederer 
Theil.) 2. Aufl. 1 Thlr. 25 Sgr. Grundzüge der praktiſchen Strategie. 2. Aufl. 22% Sgr. 
Anſichten über den Dienſt der Brigade⸗Batterien bei einem Armeekorps im Kriege. 15 Sgr. 
— v. Etzel, Terrainlehre. 3. Aufl. 1 Thlr. 17% Sgr. — Fesca, Handbuch der Bere: 
ſtigungskunſt. 1. Theil. Feldbefeitigung. 3 Thlr. 2. Theil. Permanente Befeſtigung, Angriff 
und Vertheidigung der Feſtungen. 3 Thlr. — v. Hoyer, Befeſtigungskunſt und Pionnier⸗ 
dienſt. 3 Thlr. 22% Sgr. Kühne, Militäriſches Zeichnen. 2. Aufl. 2 Thlr. Militäriſches 
Aufnehmen. 2. Aufl. 1 Thlr, 12% Sgr. — v. Richthoven, Haushalt der Kriegsheere. 
2 Bände. 3 Thlr. 20 Sgr. [3555] 


Für Schach⸗Freunde! 


Im Verlage von Carl Heymann in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in 03 3864 


zeichneten eingetroffen: 
Paul Morphy's 


gewonnene Schachwettkämpfe gegen Anderſſen, Löwenthal und 
Harrwitz. Mit zahlreichen erläut. Anmerkungen und 62 in den Text ge⸗ 
druckten Schachbrettern. 
Herausgegeben von Jean Dufresne. 
Eleg. broſch. 15 Sgr. 
F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau. 


r ͥ⁊ðͤ VPC ccc ccc ccc c ccc 
Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Grund⸗Kapital 2,000,000 Thaler. 

Nachdem ich von der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
zum Agenten ernannt und von der hohen königl. Regierung in Breslau als ſolcher 
beſtätigt worden bin, erlaube ich mir dieſe ſeit 46 Jahren beſtehende älteſte 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Deutſchland beſtens zu empfehlen und 
mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr jeder Art bereit zu 
erklären. Antrags⸗Formulare und Bedingungen können unentgeltlich bei mir in Empfang 
genommen werden. Breslau, im Mai 1859. [5110] 

F. H. Stegmann, Baumaterialienhändler, Mattbiasſtraße Nr. 7. 


Menagerie Renz, 


an der Weberbauerſchen Brauerei. 
Dieſelbe ift täglich von Morgens 9 bis Abends 9 Ubr geöffnet. 
erg und Fütterung um 4 und 8 Uhr. — Familien⸗ 
N illets zum erſten Plaß find zu haben: 4 Stück 1 Thaler in der 
Muſikalien⸗ Handlung von König u. Comp., Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 8. [346 


Amtliche Anzeigen. 


[555] ERRANG: 3 
Mit höherer Genehmigung ſoll das, zeither 
mit einer landwirthſchaftlichen 3 
Erziehungs = Anftalt verbundene Landgut zu 
Czwiklitz, Pleſſer Kreiſes, % Meile von der 
Kreisſtadt gelegen, und beſtehend 

1) aus dem freien Ackergute Nr. 1 und der 
Zur Nr. 2 des Hypothekenbuchs von 
Cwi Ih, enthaltend einen Flächenraum von 
243 Morgen 64 ORuthen, abgeihäht eine 
ſchließlich des Inventars auf 12,156 Thlr., 

2) aus dem ehemaligen Anſtalts⸗Gebäude von 
Schrotholz, geſchätzt nach dem Nutzungs⸗ 
werthe auf 2820 Thlr. und nach dem Ma⸗ 
terialwerthe im Falle des Abbruchs auf 
1060 Thlr. im Wege der offentlichen Lici⸗ 
tation verſteigert werden. 

Zu dieſem Behufe iſt auf 
den 31. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in der Verwalterwohnung des bezeichneten Land⸗ 
gutes zu Czwiklitz Termin anberaumt, woſelbſt 
auch bei dem Verwalter Kudzielka, ſo wie bei 
dem Ober⸗Oekonomie⸗Verwalter Oberamtmann 
Trentin in Godzalkowitz bei Pleß und in der 
Regiſtratur der Direktion der königl. Typhus⸗ 
waiſen⸗Anſtalten zu Poppelau bei Rybnik die 
5 und Kaufbedingungen eingeſehen werden 
önnen. 

Intereſſenten, welche die Realitäten in Augen⸗ 
ſchein nehmen wollen, haben ſich an den Ver⸗ 
walter Kudzielka am Orte zu wenden. 

Der Zuſchlag an den Beſtbietenden wird den 
königl. Miniſterien des Innern, der Finanzen 
und der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten vorbehalten. 

Breslau, den 27. April 1859. | 

Der königl. Wirkliche Geheime Rath und 

Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
v. Schleinitz. 


[647] Bekanntmachung. | 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung. I. 

Den 17. Mai 1859. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Hausbeſitzers Friedrich Wilhelm Strei⸗ 
cher, Oderſtraße Nr. 17 hier, werden alle Dieje⸗ 
nigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſe en mögen bes 
reits rechtshängig fein oder nicht, mit dem das 
für verlangten Vorrechte, 

bis zum 25. Juni 1859 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich öder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten 0 angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 19. Juli 1859 Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Wentzel im Berathungs⸗Zimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat 10 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizu 


gen. 

Jcher Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderungen einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 


Akten anzeigen. x 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 


Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Paſſagiere werden regelmäßig Viermal in jedem Monnt| Bekanntmachung. [648] 
mit ſchönſten Poſtdampfſchiffen und Dreimaſtern nach Amerika | Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
und außerdem nach Auſtralien zu den billigſten Hafenpreiſen Abtheilung. I. 


befördert, durch das von königl. preuß. Regierung coneeſſionirte Den 17. Mai 1859. 
Auswanderungs⸗Bureau des Julius Sachs in Breslau, In den Konkurſe über das Vermögen des 
Karls⸗Straße Nr. 27. 5 2353 Kaufmanns Eduard Littauer, Ring Nr. 20 
er Auskunft und Proſpekt unentgeltlich. bie, * alle Diejenigen, welche an die 
5 r N ; T aſſe Anſprüche als Konkurs i 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage Fe hal hierdurch aufoelorgert, hes Ans 
das Meftaurations: und Wein⸗Geſchäft, London Taverne, |iprühe, dieſelben mögen bereits techtshängig 
Ohlauerſtraße Nr. 5 — 6, übernommen habe. Indem ich hiermit um gütige Beach- ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


tung bitte, verſichere zugleich prompte und reele Bedienung. W 1. Juli 1886 einfchtiehtich 


15097] Hochachtungsvoll G. Krzinczieſſer. bei te 1 5 8 
en und demnächſt zur ng der jäm 

Verpachtung. chen innerhalb der geda 5 t angemeldeten 

Die Reſtauration im ſtädtiſchen Schauſpielhauſe bierjelbft ſoll am 10. Juni d. J., feng der de ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 


Nachmittags 4—6 Uhr, im kleinen Saale des Schauſpielhauſes auf drei Jahre vom 1. Oktober 
d. J. ab an den Meiſt⸗ reſp. Beſtbietenden verpachtet werden. — Die Bedingungen ſind bei 

dem Präſes der unten genannten Deputation, Rathsherrn Sperr, einzuſehen. 
Brieg, den 19. Mai 1859. 557 
Die Deputation für Verwaltung des Schauſpielhauſes. 


Als unentbehrlich für die Herren Offiziere und Militär⸗Beamten dürfen wir eine Sorte 
meldung 


Militär⸗Recognoscirungs⸗Fernröhre 
bis zum 3. Sept. 1859 einſchließlich 


gezeichnet in ihrer Conſtruction, kunſtlos in ihrer Stellung und laſſen fie die Evolutionen, feen und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
ſelben nach Ablauf der ehe Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen ein Termin 
auf den 12. Septbr. 1859 Vorm. 
RX 90 Ir vn a — Stadtrichter 
ickhuth im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Stadt Gerichtg Gebäudes g 
anberaumt. Die Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
5 5 5 ſcrftl 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
but ei Aber derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. 

Aae dunner mager nicht in unſerem 

Amtsbezirke ener ohnſitz hat, muß bei der 

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
nbaten oder zur en bei uns be⸗ 

vollmächtigten beſtellen und zu den 
5 ge 1 
enjenigen, welchen es hier an Bekannt 

fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte A9 

Plathner und Dr. Windmüller zu Sa 

waltern vorgeſchlagen. 


zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Alkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 


Gebr. 


[354 


Panama⸗ und Florentiner⸗Herren⸗Hüte, 
Knaben⸗Stroh⸗Mützen und Knaben⸗Stroh⸗Hütchen, 


in ganz neuer Form, 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen: [3542] 
die Strohhut⸗Fabrik 


von E. Breslauer, 


Albrechtsſtr. 59, erſte Etage. 


Bekanntmachung. 649 
In dem Konkurſe über — — 2. 
Handelsfrau Caroline Meyer, geb. Hirth, 
iſt der Kaufm. Reinhold Sten bier, zum 
endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt worden 
reslau, den 19. Mai 1859. ; 


Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung I, 


Unſere ferneren direkten Beziehungen von Rieſen⸗Mais aus Amerika ſind 
Wir können neue Beſtellungen daher prompt 
[3520] 


Puffer u. Comp. 


Breslau, im Mai 1859. 


[586] Bekanntmachung. 
Konkurs: Eröffnung. 
Königl. e e zu Breslau. 

I 


eilung J. 
Den 7. Mai 1859, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Hausbeſitzers Frie⸗ 
drich Wilhelm Streicher, Oderſtraße Nr. 17 
hier, iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Be⸗ 
ſiz oder Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſiß der Gegenſtände 

bis zum 4. Juni 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
rer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Tauen⸗ 
ienſtraße Nr. 57 belegenen, zu dem Grund: 
finde Sir. 56, 57, 59, 60 der Tauenzienſtraße 
gehörig geweſenen, auf 9258 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min au 
den 27. Juni 1859 Vorm. 11 uhr 
im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 
„Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 1524 
Breslau, den 1. Dez. 1858. f 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


A 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Schuh⸗ 
brücke Nr. 59 belegenen, auf 7215 Thlr. 23 Sgr. 
4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 
Termin auf 

den 5. Septbr. 1859 V.⸗M. 11 Uhr 
im erſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes an⸗ 
beraumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. [522] 

Breslau, den 5. Febr. 1859. . 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Bekanntmachung. [643] 
Wegen Verdingung der Lieferung von 39% 
Schachtruthen Feldſteinen zur Unterhaltung der 
Berlin⸗Breslauer Chauſſee, ſowie von 15 Schacht⸗ 
ruthen Feldſteinen und 62 Schachtruthen ge⸗ 
fiebtem Kies zur Unterhaltung der Breslau: 
Schalkauer Chauſſee pro 1860 wird der unter⸗ 
eichnete Baubeamte Montag, den 30. 
„M., Nachmittags um 3 Uhr, im 
Gaſthauſe zum letzten Heller einen Licita⸗ 
tionstermin abhalten. 
Breslau, den 20. Mai 1859. 
Der Ban⸗Inſpektor Roſenow. 


Bekanntmachung. 1644 

Die Sg, von 27 Schachtruthen Grün⸗ 
ſtein und 90% Schachtruthen geſiebtem Kies zur 
Unterhaltung der Strecke von Nr. 2,34 bis 
Nr. 3,44 der Breslau⸗Schweidnitzer Chauſſee 
pro 1860 ſoll im Wege der Licitation verdungen 
werden. — Zu dieſem Zwecke wird der unter: 
eichnete Baubeamte Dinstag, den 31. Mai 
. J., Vormittags um 11 Uhr, in dem 
Gaſtha uſe zu Mörſchelwitz einen Termin 
abhalten. 3 

Breslau, den 20. Mai 1859. 

Der Bau⸗Inſpektor Roſenow. 


Bekanntmachung. [645] 
Behufs der Beſchaffung der zur Unterhaltung 
der Breslau⸗Glazer Chauſſee pro 1860 veran⸗ 
ſchlagten 54 Schachtruthen Kieſelſchiefer wird 
Mittwoch, den 1. Juni d. J., Nach⸗ 
mittags um 3% Uhr, im Gaſthauſe zu 
. von dem unterzeichneten Bau⸗In⸗ 
ſpektor ein Licitations⸗Termin abgehalten werden. 
Breslau, den 20. Mai 1859. 
Der Bau⸗Inſpektor Mofenow. 


Bekanntmachung. [646] 

Die Lieferung des zur Unterhaltung der Bres⸗ 
lau:Oblauer Chaufjee pro 1860 erforderlichen 
Mullwitzer Baſaltes, nämlich: 

20 Schachtr. von Nr. 1,61 bis Nr. 1,96, 

25 Schachtr. von Nr. 2,01 bis Nr. 2,40 und 

7 Schachtr. von Nr. 2,97 bis Nr. 3,39 

ſoll im Wege der Submiſſion verdungen wer⸗ 
5 Zu dieſem Zwecke ſind die Offerten, 
welche den Lieferungspreis pro Schachtruthe für 
ede der angegebenen Strecken enthalten müſſen, 
Ipätefteng bis 

Freitag, den 3. Juni d. J., um 

11 Uhr Vormittags, 
bei dem unterzeichneten Baubeamten, Teich⸗ 
ſtraße 1b, einzureichen, und werden alsdann 
in Gegenwart der etwa anweſenden Submit⸗ 
tenten eröffnet. eng 

Breslau, den 20. Mai 1859, 

Der Bau⸗Inſpektor Roſenow. 


Bau⸗Verdingung. 1641 
Bei dem katholiſchen Schul⸗ und len. 


bliſſement in Margareth, Kreis Breslau, fol | 


die Ausführung verſchiedener baulicher Repa⸗ 
eng, Den auf 145 Thlr., an einen 
qualificirten, cautionsfähigen Bauhandwerker 
öffentlich mindeſtfordernd verdungen werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 

den 8. Juni d. J. Vorm. 11 uhr 
in dem kaſpoliſchen Schulhauſe zu Margareth 
anberaumt, zu welchem qualificirte Bauhand⸗ 
werker mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Mindeſtfordernde eine dem ſechſten 
Theile des Mindeſtgebotes gleichkommende Kau⸗ 
tion im ine bei dem katholiſchen Kirchen⸗ 
Kollegium zu deponiren hat, und daß der Zu⸗ 
a bud. königlichen Regierung vorbehal⸗ 


Der 


übrigen 2 im Bureau des Unter⸗ 


Holz⸗Verkauf. [3440] 

Aus den Etats⸗Schlägen Nr. 12 und 13 des 

Du benskoer Forſtreviers ſollen 
Mittwoch, den 25. Mai d. 3 

von Vormittags 9 Uhr ab in dem Gaſthauſe 
des Herrn Weidner zu Dubensko einige tau⸗ 
ſend Stück Kiefern und Fichten, Bau⸗ und Gru⸗ 
benhölzer, worunter ſich auch eine Partie Lähr⸗ 
baumhölzer befinden und mehrere hundert Klaf⸗ 
ter Kiefern⸗ und Fichten⸗Brennbölzer, licitando 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Die ee können auch vor 
dem Termin in der Kanzlei zu Ornontowitz 
eingeſehen werden. 

Ornontowitz, im Mai 1859. 

Die Forſtverwaltun 

der Ornontowitzer Actiengeſellſchaft. 


r Bekanntmachung. 

Bei der Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft iſt 
für den bevorſtehenden Johannis⸗Termin zur 
Einzahlung der Pfandbriefszinſen der 

23. und 24. Juni d. J. 
und zur Einlöſung der fälligen Pandbriefs⸗ 
Coupons und der Kapital⸗Kündigungsſcheine der 

25., 27. und 28. Juni d. J. 
Ka von Früh 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr 
beſtimmt worden. 

Die Coupons der 4% und 34% altland⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefe ſind, ebenſo wie die 
Coupons der 4% und 344% neuen ſchleſiſchen 
Pfandbriefe, beſonders zu verzeichnen, Formu⸗ 
lure zu ſolchen Verzeichniſſſen werden in unſe⸗ 
rer Regiſtratur unentgeltlich verabreicht. 

Görlitz, den 17. Mai 1859. 642] 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
gez. v. Gersdorff. 
CCC ͥ ³⁵²r.. . ² y o 


Die Auktion verfallener Pfänder wird 
den 25. und 26. Mai 1859 im Stadt⸗ 


Leih⸗Amte fortgeſetzt. [610] 
Der Magiſtrat. 
Auktion. [3553 


Montag den 30. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im 5 aus dem Nachlaſſe des 
Konzertmeiſter Märtens Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Bücher, ſowie um 11 Uhr eine 
Partie Muſikalien und eine echte J. 
B. Rugeri⸗Violine nebſt 2 Bogen und 
Kaſten verſteigert werden. a 

Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Große Wein Auktion. 

Wegen Auflöſung des Wein⸗Geſchäftes von 
Caro u. Hentſchel, Ring Nr. 16, ſoll das 
bedeutende Lager von a 

Nothweinen, Rheinweinen, Cham: 

pagner, Madeira und Arak 
an verſchiedenen Tagen meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung Brei Det werden. 

Die erſte Auktion findet Mittwoch, den 25. 
d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, Ring 16, 
im Hofe par terre, ſtatt. 

. Saul, Auctions⸗Kommiſſarius. 


Kupferſtich⸗Auction. 


Durch jede Buch⸗ und Kunſthandlung iſt zu 

beziehen: 6547 

Catalog der von Herrn Geheimen 
Medizinal⸗Rath Dr. Ebers, diri⸗ 
girender Arzt des Hoſpitals zu Aller⸗ 
heiligen, Ritter des rothen Adler-Or⸗ 
dens 2. Klaſſe mit Eichenlaub zu 
Breslau, hinterlaſſenen reichen 
Sammlung von 


Kupferſtichen, 


Lithographien, Handzeichnungen, 

Kupferwerken, Kunſtbüchern zc., 
welche den 6. Juni 1859 und folgende 
Tage zu Leipzig im Rud. Weigelſchen Kunſt⸗ 
Auctions⸗Lokale durch Herrn Raths⸗Proklama⸗ 
tor Engel gegen baare Zahlung in Courant 
öffentlich verfteigert werden. [3547] 

Leipzig, im Mai 1859, 
Nudolph Weigel. 


Guts⸗Verkauf. 


Das Rittergut Strzegocin, in der Nähe der 
Stadt Kuttna im Königreich Polen, Kreis 
Leczyc, eine Meile von der Chauſſee gelegen, 
mit einem Flächenraum von 7000 Magdebur⸗ 
ger Morgen Acker, worunter 1000 Morgen 
ſchöne Waldungen, 800 Morgen Wieſen, einige 
Teiche, ein Torfſtich und ein Steinbruch ſich 
befinden; der Boden iſt meiſt guter Weizenbo⸗ 
den, auch werden ſehr viel Zuckerrüben ange⸗ 
baut, die in einer nahe gelegenen Zuckerſiederei 
verkauft werden. Das Gut beſteht aus ſechs 
Vorwerken, einer maſſiven Brennerei mit Piſto⸗ 
rusſchem Apparate von einiger Pferdekraft, 
eine Brauerei, Ziegelei, Waſſer- und Oelmühle 
und drei Windmühlen, die jährlich 200 Thaler 
bringen, außerdem hat das Gut ein Wirths⸗ 
haus, worin jährlich durchſchnittlich für 18,000 
Gulden pol. Ert. Getränke verkauft werden. 

Die herrſchaftlichen Gebäude ſind im beſten 
Zuſtande und ſind meiſtens maſſiv gebaut. 
Das Inventarium iſt ganz complett und ent⸗ 
hält daſſelbe circa 100 Stück Pferde, 160 St. 
Hornvieh nebſt 2000 edlen Schafen. 

Die näheren Kaufbedingen ſind auf dem 
Gute ſelbſt zu erfahren. [4890] 


1000 Morgen guten, 


Magdeburger Cichorien 


von allen Sorten und Packungen empfing die 
erwarteten Zuſendungen zum commiſſionsweiſen 
Verkauf zu den billigften Fabrikpreiſen 


| Schi 
3540] h Reuſcheſtraße chiff ? 


in ſtarkes Arbeitspferd ift zu vert : 
Erze .. 551 


geziefer, empfohlen. 
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Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


vis-à-vis der Hauptwache, 


empfiehlt englische und deutsche 


b ö (Piano droits) neuester Pariser Construction, 
> = nebenstehenden Zeichnungen 


Der CHITIR Klaſſe 


iſt ſofort zu verpachten und am 1. Oktober d. J. zu übernehmen. 


Bad Humboldt's⸗Au bei Trebnitz. 


Die hieſige Bade⸗Anſtalt mit ihren, als heilkräftig rühmlichſt bekannten, bal 
fernadelbädern, nebſt Douche und Inhalations⸗Halle, wurde den 15. Mai wieder eröffnet. Freund⸗ 
lich gelegene und gut möblirte Wohnungen ſind vorhanden; auch iſt für die beſte Bewirthung 
der Kurgäſte durch die am Ort befindliche Reſtauration Sorge getragen. Beſtellungen auf Logis 
bitten wir an die Bade⸗Inſpektion nach Humboldt's⸗Au, Poſtſtation Katholiſch⸗Hammer, zu rich⸗ 
ten, die auf Verlangen jede weitere Auskunft gern ertheilen wird. [4870] 

Die Direktion der Waldwoll⸗Fabrik zu Poln Hammer. 


Das größte 


Conto⸗Bücher⸗Lager 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen: [3549] 


die Papier⸗Handlung von N. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Idiaton. 


Von dem hohen Cultus⸗Miniſterium conceſſionirtes und approbirtes, von den berühmteſten 
mediziniſchen Autoritäten des In⸗ und Auslandes auf das angelegentlichſte als neueſtes und 
beſtes Mittel gegen jeden Zahnſchmerz dringend empfohlen. j h 

Erfunden und nur angefertigt von Ur. Heinrich Breslauer in Berlin, Alexan⸗ 


drinenſtraße Nr. 35, daſelbſt General⸗Depot. 


Atteſte. n 

Hiermit gebe ich dem Herrn Dr. Breslauer die Genugthuung und dem leidenden Pu⸗ 
blikum die Verſicherung, daß in mindeſtens 3000 Fällen, in welchen ich das Idiaton gegen den 
verſchiedenartigſten Zahn⸗ und Geſichtsſchmerz angewandt habe, es auch nicht einmal ſeine lin⸗ 
dernde Wirkung verfehlt hat; faſt immer iſt der Schmerz augenblicklich gehoben geweſen, und nur in 
ſehr vereinzelten Fällen, wo der Patient ſchon längere Zeit an Zahn⸗ oder Geſichtsſchmerz 
gelitten, iſt eine 2—3malige Anwendung nöthig geweſen. Fr. Alborn, 

Berlin, Auguſt 1858. praktiſcher Zahnarzt, Friedrichsſtraße Nr. 72. 


Das mir von Herrn Dr. Breslauer übergebene Idiaton habe ich in einer Reibe von 
Fällen in meiner Praxis als ein Mittel bewährt gefunden, durch welches heftige Zahnſchmerzen 
ehr raſch beſeitigt werden können, was ich hierdurch auf Wunſch des Herrn Dr. Breslauer 
beſcheinige. erlin, November 1857. 

DP e. Billroth, 0 
Privat⸗Docent der Chirurgie und erſter Aſſiſtenzarzt am königl. Univerſitäts⸗Klinikum. 


Das Idiaton des Herrn Dr. Breslauer habe ich in vielen und verſchiedenartigen Fällen 
von rheumatiſchem Zahn⸗ u. Geſichtsſchmerz, auch bei einigen ganz inveterirten Fällen mit dem aller⸗ 
günſtigſten und beſonders ſchnellſten Erfolge angewendet und fühle mich auf Grund dieſer Er⸗ 
fahrung verpflichtet, auf dies ſpezifiſche Mittel gegen dies angeführte Leiden beſonders aufmerk⸗ 
am zu machen. Potsdam, den 15. November 1858. 

Der königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Steinhauſen. 


Mit dem Idiaton des Herrn Dr. Breslauer befreite ich die Frau des Herrn Factor 
Schmidt hierſelbſt in drei Tagen von einem unerträglichen rheumatiſchen Geſichtsſchmerz, ge⸗ 
gen den ich ſeit einem Jahre die verſchiedenſten gerühmteſten Mittel vergebens angewendet hatte, 
und halte es daher für meine Pflicht, meine Herren Collegen auf dies wahre Specificum drin⸗ 
gend aufmerkſam zu machen. 

Meisdorf bei Ballenſtedt, Oktober 1858. 

Dr. Dümmen, praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


5 Dankſa gungen. [3282] 
Im Intereſſe der leidenden Menſchheit bekunde ich öffentlich dem Herrn Dr. Breslauer, 
Alexandrinenſtraße Nr. 35, meinen innigſten Dank für ſeine gemeinnützige, böchſt dankenswerthe 
Erfindung, das Idiaton. Meine Tochter litt ſeit vielen Monaten an einem heftigen rheu⸗ 
matiſchen Zahn⸗ und Geſichtsſchmerz, wogegen alle bis jetzt bekannten und empfohlenen Mittel 
gänzlich erfolglos blieben, fo daß ich meine letzte Hoffnung auf Herrn Dr. Breslauer’s 
Idiaton ſetzte, welches ſich mit dem glänzendſten Erfolge bei der Patientin bewährte. Ich 
habe daſſelbe mebreren meiner Bekannten empfohlen, welche gleich günſtige Erfolge bei 
der angenehmen Anwendungs⸗ und Wirkungsweiſe in dankbarer Anerlennung rühmen. 
Berlin, Leipziger⸗Platz. Fürſtenberg, königl. Univerſitäts⸗Stallmeiſter. 


Im Intereſſe der an Zahn⸗ und Geſichtsſchmerz Leidenden fühle ich mich hierdurch ver⸗ 
pflichtet, Herrn Dr. Breslauer, Alexandrinenſtraße 35, meinen aufrichtigſten Dank im Namen 
mehrere meiner Verwandten und Bekannten für die ſchnelle und dauernde Hilfe, welche er den⸗ 
ſelben durch feine Erfindung „das Idiaton“, geleiſtet, öffentlich auszuſprechen und daſſelbe allen 
an Zahn⸗ und Geſichtsſchmerz Leidenden aufs Angelegentlichſte zu empfehlen. 

Berlin. J. P. Guerlin, Am Dönhofsplatz, Krauſenſtraße Nr. 41. 


Hierdurch ſage ich Herrn Dr. Breslauer öffentlich meinen wärmſten Dank für ſeine 
ſchnelle Hilfe, welche er mir durch das wohlthätige Idiaton gegen einen langdauernden 
Zahn: und Geſichtsſchmerz geleiſtet. Seit Monaten bin ich nach öſterer Anwendung des Idia⸗ 
tons gänzlich von dieſem, mich ſonſt täglich plagenden Uebel befreit. G. Schwarzloſe. 


Haupt⸗Depot für die Provinzen Schleſien und Poſen in der Aesculap⸗ 
Apotheke bei Herrn Hedemann in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 3. ; 

Wiederverkäufer wollen ſich von jetzt ab an vorſtehende Firma wenden und erhalten bei 
Entnahme vom Dutzend Quantum einen entſprechenden Rabatt. 

Um vor den ſchon mehrfach vorgekommenen Nachahmungen zu ſichern, wird das echte, 
nur von mir verfertigte Llaton in halben und ganzen Original⸗Flacons mit meiner Firma 
auf Flaſche und Siegel eingepreßt verabfolgt und zu jedem Flacon eine in verſchiedenen Spra⸗ 
chen gedruckte Original⸗Gebrauchs⸗Anweiſung zur ſpeciellen Anwendung bei den verſchiedenen 
Arten von Zahnſchmerzen und den beſten ärztlichen Atteſten enthaltend, beigegeben. 

Für Wirkſamkeit und Unſchädlichkeit deſſelben garantire ich. [3282] 

Dr. Heinrich Breslauer in Berlin. 


Die Konditorei 


von 


Steiner & Brunies, 


Albrechtsſtraße Nr. 33, 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum. 
Johann Zacherl aus Tiflis in Asien, 
5 


macht hiermit bekannt, daß er den Verkauf feines [ 
echt perfiſchen FJuſektenpulvers 


13548] 


dem Kaufmann Herrn Carl Sturm in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 36, übergeben hat. 


Es wird daſſelbe hiermit in verſchloſſenen Original⸗Packungen, zur Vertreibung von Un⸗ 
5070] Carl Sturm. 
Die ſchönſten gemalten 


Gummibälle 


offerirt zu den allerbilligſten Preiſen 
en gros & en detail 


Robert Brendel, Riemerzeile 15. 


[5092] 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, 
[2600] 


Flügel-Instrumente sowie Pianinos 


unter dreijähriger Garantie. 


zum Prinz von Preußen am Bahnhof Gleiwitz Se, 


äheres durch portofreie Anfragen pr. Adr. L. Starke, Gleiwitz. 


amiſchen Kie⸗Chauſſee zwiſchen 


— — 7 — 


nach 


Kirſchen⸗ Verpachtung. 

Die diesjährige Kirſchobſtnutzung auf der 
Hünern und Trebnitz wird 
Donnerſtag, den 26. Mai d. J. 

} Vormittags 9 Uhr 

in dem Chauffeegollhaufe zu Wieſe meiftbies 

tend verpachtet werben. [5039 
Kawitelien ſind auf pupillariſch⸗ſichere Hy⸗ 
W potheken zu vergeben. Adreſſe B. 38, durch 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [5048] 


10,000 Thaler 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit ſofort 
oder Termin Johannis d. J. auf ſtäd⸗ 
tiſche Grundſtü auszuleihen durch 


J. Fränkel, 


Kaufmann und konzeſſion. Kommiſſionair, 
Schweidnitzerſtraße 28. (5072 


Brief⸗Papier, 


mit jeder beliebigen Firma, ohne Verech⸗ 

nung des Stempels, empfiehlt zu billigen 

Preiſen [3550] 
bie Papier⸗Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechts⸗Straße Nr. 41. 


Durch beſonders günſtigen 


in der 


letzten 187 3543] 
leipziger Meſſe 
nachbenannte Gegenftände ſehr 
Frühjahrs⸗Burnuſſe 
in neueſter Fagon, 
9 77 u. Mantillen, 
affet von 2. Thlr., 


Einkauf von Stoffen 

bin ich in den Stand geſetzt, 
preiswürdig abzugeben, als: 
von 1 Thlr. 25 Sgr. bis 13 Thlr., 
dto. mit Volants u. Capuchons 


von 4 Thlr., 
ebenſo in Atlas und 
Moire antique 
zu den billigſten Preiſen. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraßen⸗Ecke 59, erſte Etage. 


Für Herren 
empfiehlt 
Cravatten, 
Schlipſe 
und 


in 7 7 Auswahl: 
E. Schlefinger, 


Ohlauerſtraße, im alten Theater. 


r ͤ K 
Breite blaue, billige 


Stahlreifen. 


Gebrannte 6 


Bänder 


in allen Kleiderfarben 


auffallend billig !!! 


+++ 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzerſtr. 49. 


45078] 


[5058] Geläuterten 


Möhren: Syrup, 


ein böchft wirkſames Mittel gegen Huſten, Hei 
ſerkeit, Hals⸗ und Bruſtübel jeder Art, — 


die Flaſche mit 7%, Sgr. 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkenſtraße. 
— —-—-— — ————— 


Bleichwaaren 


werden zur Beförderung in's Gebirge ange⸗ 
nommen bei 2 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße 


2350] 

Nr. 6. 
= Sattel, = 

= Geſchirre, — 


* 
empfiehlt billigſt: L. Pracht, Ohlauerſtr. 76, 


EEE —— 


Fer} 


1 
* a 
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m Be v duard T dt i i i i 
; Trewendt & Grauier Gllbreczteſtr. 39), ſuomie 5 n Baden e 
| Der Preußiſche Rechts ⸗ Anwalt, 
. 
. 
1 ſuchen, Schriften im Concourſe u. ſ. w. 
* Fünfte neu bearbeitete und erweitere Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis 7% Sgr. 


oder praktiſches Handbuch für Geſchäftsmänner und Kapitaliften, namentlich 
| . 1 jeden Geſchäftsmanu tritt leider in vielen Fällen die Nothwendigkeit ein, ſich 
n 


In unterzeichneter Verlagsbuchhandl. iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
f 0 2 


Der heilige Geiſt. 


Ein Unterrichts⸗ und Gebetbuch für diejenigen, welche das heilige Sakrament der 
Firmung würdig und zu ihrem Heile empfangen wollen. 
Von Theodor Ottinger. [3539] 
Mit Genehmigung der geiftlihen Obrigkeit. — Mit einem Stahlſtich. 
Preis geheftet 15 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Co., Verlagsbuchbandlung (C. Zäſch mar.) 


Vorrälhig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Henry Beaslep's neueſter 


engliſcher Droguiſt 


für das Haus, oder Taſchen⸗Encyklopädie der neueſten und wichtigſten Erfahrungen 
im Gebiete der Parfümerie, der Kosmetik in Beziehung auf Haut, Haare und Zähne, 
der Darſtellung aller Arten künſtlicher Mineralwäſſer, der feinſten kühlenden und 
diätetiſchen Getränke, der Bereitung pikanter Gewürzpulver und Gewürzſaucen für 
die feinere Kochkunſt und endlich vieler Chemikalien für Künſte, Gewerbe und die 
Hauswirthſchaft. 
Zweite ſehr vermehrte Auflage. gr. 12. Schön geheftet. 1 Thaler. 
Die erſte Auflage des obigen Werkes hat beim Publikum eine ſo beifällige Aufnahme ge⸗ 


Ein green mit über 200 Morgen Areal, 
noblen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
Inventarium vollſtändig und gut, Winter⸗ und 
Sommerung aufs Beſte beſtellt, iſt Militärver⸗ 
hältniſſe halber, billig mit einer kleinen An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres wird unter 
A. P. poste restante Breslau ſofort ertheilt. 


Auf ein hieſiges herrſchaftliches Haus 
* werden zur erſten Hypothek 10,000 Thlr. 
bei mehr wie Zfacher Sicherheit geſucht. Näbe⸗ 
res Nikolaiſtraße Nr. 44 par terre links. [5109] 

ür Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. 


Reines Roggenfuttermehl 


ei; 


Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer 
bei Einziehung ihrer Forderungen im gerichtichen Wege unter Berückſichti⸗ 
gung aller bis zum Jahre 1858 ergangenen Geſetze und Ent⸗ 
ſcheidungen, insbeſondere auch der neuen Concurs⸗Ordnung 
nebſt mehr als 50 Formularen zu allerlei Klagen, Executions⸗ und Arreſtge⸗ 
rein ö ziehung ſeiner ausſtehenden Forderungen gerichtlicher Hilfe zu bedienen. el 
offerirt billigſt: Die Verwaltung der Neumüble. achtheil aus der Nichtbeachtung 55 geſetzlichen Ferm eng, braudt bier nicht aher : 
Breslau, an den Mühlen 13/14. [5093] 85 Me 5 5 5 se 1 Far ya en giebt eine leicht faßliche An: 
[51007 Nr lad = T weiſung, die gemöbnlid vor ommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzuferti⸗ 
gen und zu verfolgen. Alle bis Anfang des Jahres 1858 ergangenen Geſetze ſind 
Ein Flügel x gewiſſenhaft benützt und durch zahlreiche Beiſpiele und Formu er ke ö 


in brauchbarem Zuſtande iſt für 50 Thlr. zu ee [2172] is 


verkaufen Katharinenſtraße 7, zweite Etage. 
Beſte engliſche Walſſroße 17/18 iſt ein möblirtes 8 
ſofort zu vermiethen. 5073 


Malfes ⸗Heringe a Venen _____ EL 
empfing und empfiehlt, die %, Tonne 2 Thlr., Aenne 1 Nähere ee 


ee 


funden, daß ihr ſchon nach 2 Jahren dieſe zweite Auflage gefolgt iſt, die in allen ihren Thei⸗ 12 Stuͤck 15 Sgr., 1 Stück 1% Sgr.: rpedition der Breslauer Zeitung. [3531] 33 im dri 
len eine eben ſo ausgewählte, als mannichfaltige Vermehrung erfahren hat. Edu ard Worthm ann, F Nr. 33 0 —.— bolt 8 15112 
/ |souhaite prendre un engagement pour la 2 rte Stube [5108] 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 3 j 


Heinze, in Natibor: Friedr. Thiele. 6415174] Schmiedebrücke Nr. 51. St. Jean aupres de jeunes enfants ou pour im 3. Stock iſt monatlich für 3% Thlr. zu ver⸗ 
Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinem Kolonial⸗Waaren⸗ [5057] Von neuen Dame de compagnie, Les personnes sou- er ale n a Ba ra 
haitant avoir des renseignements sont priées rüde. 


und Delikateſſen⸗Geſchäft eine Niederlage von 


natuͤrlichem Mineralwaſſer 


beigefügt habe. — In friſcher Füllung ſind eingetroffen: 


de s’adresser à Madame Böhmer, Gör- 
litz, Klosterplatz Nr, 15, 3532] 


lebe! Reiſeſtellen. 


Zwei Reiſende für Tabak⸗ und Cigarren⸗Fa⸗ 
briken, ein Reiſender für eine Wein⸗Großhand⸗ 


engl. Matjes⸗Heringen 
empfange ich fortwährend regelmäßige Zuſen⸗ 
dungen und empfehle davon in ganzen und ge⸗ 
theilten Tonnen, ſo die ſtückweiſe zu ſucceſſive 
billigeren Preiſen. 


Die frühere Conditorei neue Schweidnitzerſtr. 1 
wird, in 3 Gewölbe getheilt, mit oder ohne 
Wohnung, vermiethet. [5094] 
Ring Nr. 49 iſt die erſte Etage, 
eine Wohnung zu 150 Thlr. und ein 


1563) 


Biliner Sauerbrunnen, 


Kiſſinger Rakoczy, 


Eger Franz⸗ u. Salzquelle, Kreuznach. Eliſabethquelle, 


Emſer Keſſel u. Kränches, 
Homburger Eliſabethquelle, 
Krankenheiler Jod-Soda⸗ 
und Jod⸗Schwefelwaſſer, 
Karlsbad. Sprudel, Mühl, 
Neu⸗ u. Schloßbrunnen, 
Selteſer, Wildunger, 


Lippſpringer, 
Marienbad. Kreuzbrunnen, 
Pyrmonter Stahlbrunnen, 

Schleſiſcher Oberſalz⸗ 
Brunnen, 
Vichy grande grille, 


welche ich in großen und kleinen Krügen zu billigſt geſtellten Preiſen verkaufe. 


Durch Vermittelung des 


Mineralwaſſer⸗Verſendungs Comptoir 
J. F. Heyl u. Co. in Berlin, 


erbalte ich wöchentlich Sendungen der verſchiedenen Mineral Waſſer direkt von den Quellen 


und bin ich durch dieſe Verbindung in Stand gefest, ſtets mit friſch gefüllten Mineralbrunnen 
in beſter und zuverläßigſter Beſchaffenheit dienen zu können. 


Guſtav Friederici, 


Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-à-vis dem Theater. 


[3469] 


andlung, 


Hotel⸗, Gaſthof⸗, Deſtillation⸗ u. Reſtauration⸗Verpachtun 


in der lebhafteſten Gegend der Stadt. Alle Lokalien find elegant renovirt. Reflektanten erfa 
ren Näheres unter &. 10 durch die Expedition der Breslauer Zeitung. [3559] 
en A A NE ei us  Becmssallen int Bares BT mr mE TAB E  sae 5 


Die 
Adolph Greiffenberg. 


Barterzeugungs-Pommade, 


die Doſe 1 Thaler. / 
Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens, in der Portion von zwei 
Erbſen, in die Hautſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt 
binnen 6 Monaten einen vollen, kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirk⸗ 
ſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. 
die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin. 
b Niederlagen befinden 
50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, in Se 


Für 


ſich in Breslau bei Guſtav Scholtz, 


Photographien, Panotypien 


und Daguerreotypien werden angefertigt und ſind Rahmen in 
bei Lobethal, Ohlauerſtraße Nr. 9, 


großer Auswahl vorräthig 
15084 


und empfiehlt zugleich für Photographen Cotlodlum für Photographie und Panotppie. 


Grab-Denkmäler von Marmor und Sandſtein 


find in jeder Fagon vorräthig, jo wie Marmor⸗Platten mit Goldſchrift, von 3 Thlr. ar 800 
( 


tigt billigſt 


S. Bial, Bildhauer, Nikolaiſtraße 52. 


Bade⸗Gepäck nach Warmbrunn, 


fo wie Fracht⸗Güter nach Hirſchberg und Umgegend werden prompt und billigſt beſorgt durch 


die Geſchirre der M. J. 


Sachs u. Söhne in H 


irſchberg und nimmt Beſtellungen für 


dieſelben in Breslau der Lademeiſter Peuſer, Friedr⸗Wilhelmsſtraße im Kronprinz, entgegen. 


Jagd-Verpachtung. 

Die Feld⸗Jagd der Gemeinde Niederhof, Kreis 
Breslau, ſoll von Johanni ab auf weitere drei 
Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf den 8. Juni d. J. 
Nachmittag 4 Uhr in loco Niederhof an. 
Das Dorfgericht. 


Milch: Verpachtung. 

Die Erbſcholtiſei in Niederhof bei Breslau 
offerirt von Johanni ab täglich circa 90 Quart 
Milch zur Abnahme, Reflectanten belieben ſich 
daſeloſt zu melden. [5064] 


Portland⸗Cement 


beſter Qualität, billigft bei 15082] 
F. W. Ludwig, Herrenſtr. 29. 


Billard⸗Offerte. 


Mit einer Auswahl Billards und Queus 
empfiehlt ſich, auch wird das Ueberziehen von 


Billards übernommen. Letzner, Breiteſtr. 42. 


Für Gutskäufer vortheilbhaft. 
Am 9. Juni d. J. wird bei dem Kreisgericht 
Beuthen O.⸗S. das ſchöne Forſtgut Kopanina 
bei Tarnowitz ſubhaſtirt; Areal circa 2500 M., 
Landſchaftstaxe circa 37,000 Thlr. [5105] 


Billards! Billards! 
ſo wie engliſche Kreiskegelbahnen empfiehlt die 
* des A. Wahsner, Wan 8 
r. 54. 


Ver Ankauf der zwei Viertel verlorener Ge⸗ 
winnlooſe Nr. 42494 a. und 67747 b. Ater 

Klaſſe 119. Lotterie wird hiermit gewarnt. 
[5087] Steuer, koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Friedrich Herzog u. Co., 


Neugersdorf in Sachſen und Breslau, 


* 
halbwollener und baumwollener 
Rock⸗ und Hoſenſtoffe 

eigener Fabrik [3417] 
in Breslau, Karlsſtraße Nr. 41. 


Von Reibhölzern befter Sorte 
halte ſtets Commiſſions⸗Lager und empfehle die⸗ 
ſelben: braune, per Million 20 Thlr., und 
bunte, per Million 22 Thlr. 15081 

Julius Sachs, Karlsſtraße Nr. 27. 


Drei Wagen, 


ganz gut erhalten, welche als iz 
Wagen ausrangirt wurden, find billig zu ver⸗ 
kanfen im Thurmhof, Remiſe Nr. 30, am Nis 
kolai⸗Stadtgraben Nr. 4. [5079 


1 Reitpferd, 


Fuchs, 5“ 2“ groß, 5 Jahr alt, ſteht von 
Montag den 23. Mai ab zum 
Verkauf im Hötel de Silesie. [5065] 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkeknſtraße. 


Neue Matjes⸗Heringe 


empfiehlt von fortwährend friſchen Zuführen in 
Original⸗Gebinden und ſtückweiſe zu billigſten 
3552 


Straka, 


Preiſen: 
Carl 
Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


11 Nicht zu überſehen!! 
Drei gute kräftige Arbeitspferde, zwei faſt 


neue Rollwagen mit vollſtändigem Geſch 
preiswürdig zu verkaufen. 15 


Moritz Hirſchel, 


Oderſtraße Nr. 7. 


Oeſterreich. National⸗Anleihe 
werden gegen Cedirnung einer ganz ſicheren 
Hypothek angenommen. Näheres einzuſeben bei 
J. Böttger, Breiteſtraße 26. 5062] 


Ein ſchönes Rittergut 
in Oberſchleſien, ohnweit einer großen Stadt. 
will die Beſitzerin billig verkaufen, oder auf 
ein Haus vertauſchen. Näheres Breiteſtraße 
Nr. 26 bei J. Böttger. [5061 


Wichtig für Bau⸗Unternehmer. 

Drei Entree⸗Glasthüren mit Fenſtern 
und Schlöſſern find zu verkaufen. Näheres beim 
Hausbälter, Karlsſtraße 20. [5054] 


eine und Leibwäſche, weiße und bunte 
Kleider werden zum Waſchen angenommen, 
und ſauber und reel ausgeführt von der verehel. 
Schneider, Ohlauerſtr. 55, im Hofe 3 Treppen. 


Zwei Blauſchimmel, [4940] 
3 und 4 Jahre alt, 5 Fuß groß, ſtehen bei 
dem Unterzeichneten zum Verkauf. 

G. E. Wandrey in Strehlen. 


Eine taugliche Hochdruck⸗Dampf⸗Maſchine von 
circa 6 Pferdekraft, ohne Keſſel, zur For: 
derung, wird zu kaufen geſucht vom Techniker 
Bruchmann in Gleiwitz. (5059 
Vecauch gepflegten Zuckerrüvenſamen letzter 
Ernte verkauft zu zeitgemäßem Preiſe das 
Dominium Groß⸗Sägewiß per Moöͤrſchelwitz, 
Kreis Breslau. 5077 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


er ſind 
098] 


Ein Commis (Spezeriſt) moſaiſcher Religion, 
der längere Zeit in einem größeren Pro⸗ 
vinzial⸗Geſchäft thätig war und mit guten Zeug: 
nifjen verſehen ist, ſucht unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen vom I. Juli d. J. ab ein Engagement. 
Adreſſe: B. N. poste restante Beuthen O.⸗S. 


—— —— äQGSZA2e —- 2yĩAè — 
Ein in der doppelten italieniſchen Buchführung 

routinirter Buchhalter wird zum 1, Juni 
oder ſpaͤteſtens 1. Juli d. J. zu engagiren ger 
wünſcht. Offerten sub H. M. S. poste rest, 
Breslau franko. [5099] 


Ein gebildeter Knabe kann ſofort als Lehrling 
eintreten in der Conditorei erſten Ranges, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21. 15101] 
Ein Buchhalter geſetzten Alters, militärfrei, 
ſucht zum 1. Juli d. J. ein Engagement. 
Erforderlichen Falles würde derſelbe auch frü⸗ 
her antreten. Gefällige Offerten werden sub 
L. H. 302 poste restante Glogau erbeten. 


Au der Oekonomie eines Rittergutes in Nie⸗ 
derſchleſien, mit welcher ein ausgedehntes 
Fabrilweſen verbunden iſt, kann ſofort oder zu 
Johanni ein Eleve unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen eintreten. Nähere Auskunft ertheilt 
auf mündliche oder ſchriftliche Anfragen Herr 
T. Weigelt, Gartenſtraße Nr. 18, oder der 
Paſtor Weigelt in Pleß. [4864] 


Penſions⸗Offerte. 


Ein Lehrer, welcher alljährlich 1 bis 3 Knaben 
für die Realſchule oder das Gymnaſtum vor⸗ 
bereitet, nimmt auch jetzt 1 reſp. 2 à 100 Thlr. 
vr. Jahr in Penſion und gewährt bei guter 
Koſt ſtete Beaufſichtigung und jede Nachhilfe, 
da er ſtets dei den Knaben iſt. Auf gefällige 
schriftliche oder mündliche Anfrage wird im 
Gewölbe des Hrn. Kaufm. Neumann in den 


mitgetheilt. 


lung (600 Thlr. Gehalt und Proviſion) werden 


zum baldigen Antritt der Tour 


gewünſcht. L. Hutter, Kaufm. in Berlin. 
Ein thätiger Aſſocié, 

mit disponiblen 1500 Thlrn., 

hieſigen, ſoliden, ſehr einträglichen Geſchäft 

geſucht, um daſſelbe vergrößern zu können. 

Adreſſen erbittet man unter B. 


Comptoir, zu vermiethen. [5053] 


Nun Nr. 13 iſt ein Gewölbe (mit oder 
ohne Wohnung) zu Joh. d. J. zu beziehen. 


zu engagiren 


wird zu einem 


22, poste 


restante Breslau franco. [5113] ſſtraße, Tauenzienſtraße, neue Taſchenſtraße oder 
TTT auch Schweidnitzer⸗Stadtgraben gelegen. Ge⸗ 
Hauslehrer. fällige Adreſſen werden unter Peter Nr. 12, 

Zwei ſtudirte Hauslehrer, Kandidaten poste restante Breslau erbeten. [5090] 


oder Studenten, finden bei Gutsbeſitzer⸗ 
Familien in der Provinz Schleſien recht 


gute Erzieher⸗Stellen. 
uftr. u 


Eein geräumiges Gewölbe, 
mit 2 Eingängen nach der Stock⸗ und Nadler⸗ 


„Nachw.: Kfm. N. Felsmann, Safe, ift eingetretener Verhältniſſe wegen zum 
; 8 Juli d. J. zu vermiethen. 5086 
. e Näheres Ning Nr. 52, beim Haushälter. 


Ein zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
6 Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, findet auf dem Dominium Türpitz 


ſehener, militärfreier 


bei Trieborn, ein Unterkommen. 


gu gebildete Frau, in den dreißiger Jah⸗ 
ren, erfahren in der Vieh⸗ und Milchwirth⸗ 
ſchaft und eben ſo geübt im Kochen wie mit 
der Führung des Hausweſens vertraut, die ſich 
auch der Erziebung der Kinder liebevoll anneh⸗ 
men würde, ſucht ein Engagement als Wirth⸗ 


ſchafterm auf einem Gute oder 
zelnen Herrn. 


erbeten. 


5 Knabe mit den nöthigen Schulkentniſſen, 


der das Produlten⸗Geſchäft 


findet ſofort eine Stelle, Ring Nr. 34, 2 T 
[5034] 


im Comptoir. 


Fur eine Tuch⸗ und Kleiderhandlung in einer 
Provinzialſtadt wird ein Lehrling geſucht. 
Näheres bei Glaſer, Nitolaiſtraße 57. 5091) 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 
Frei- Bibenmeitmke Nr. 74 b iſt noch die 


Hälfte der zweiten Etage, mit oder ohne 
Stallung zu vermiethen. Näheres im 644907 


rechts. 


Johanni zu beziehen (3509] 
die erfte Etage von 4 Stuben und Zubehör, 
die dritte Etage von 5 Stuben und Zubehör. 

Nikolaiſtraße Nr. 13. Näheres daſelbſt. 


Smeibnigerftraße Nr. 13 iſt 


als Geſchäftslokal zu vermiethen und ** 
15067 


hanni zu beziehen. 


SZ euenziehftraße Zb iſt die Hälfte der 1 
Etage von Johanni zu vermiethen. 


bei dem jetzigen Bewohner. 


A Nr. 
Wohnung à 90, 


gold und Papiergeld. 
Dukaten 94 b. 


Louisd' or 1106. 

Poln. Bank.-Bill, 81%B 

Oesterr. Bankn. 72 B. 
dito ost. Währ. 63% B. 


. Inländische 40896 8 
Freiw. St.-Anl.4½ 89% B. 
Pr.-Anleihe 1880 % 894% b. 
18524 ½ 89% 6. 
„| 894, B. 


dito 
dito 
dito 


Bresl. St.-Oblig.j4 
dito dito 
Posener Pfandb.|4 
dito Kreditsch.|4 
dito 


95/6. 


à 1000 Thlr. 


Gefällige Anfragen werden un⸗ 
ter Chiffre IL. P. Nr. 45, poste restante Zittau 


16 zu vermiethen: eine 
100, 115 Thlr. [5095 


Breslauer Börse vom 


2 dito dito |; 
dito 3% 78% B. | Köln-Mindener - 32 


3 M ucherplatz das Nähere gütigft | Schles. Plandbr. 9 N 
Mohren am Blücherp [507 9 3 75146. | Mecklenburger .|4 


Mehrere anſtändige Woh⸗ 
nungen, zu 4—5 Piecen, ſind gleich 
0851 oder zu Johanni zu beziehen. — Das 

— Nähere Feldgaſſe 13, beim Wirth. [5088] 


beſtehend aus den 1 Piecen von 
Stube, Kochſtube, Kabinet, Entree, Boden und 
Kellerraum zu 80 Thaler reſp. 72 Thaler zu 
vermiethen. 15096] 
Schweidnitzerſtraße 45 iſt die erſte Etage Ju 
D Johannis zu vermiethen. Näheres im 2. Glock 
Ene Wohnung von 2 Stuben und Zubehör 
iſt von einem ſtillen Miether zu Johannis 
zu beziehen Friedrich⸗Wilhelmſtraße 27. [5104] 


Wollzelte 


ſind zum bevorſtehenden Wollmarkt in allen 
Größen zu vermiethen, Nikolaiſtraße Nr. 22 im 
Hotel Garni, bei Dahlem. [5076] 


33 Mönig's Mötel 33 
garn 
33 


33 Albrechtsstrasse 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlid.) 
Breslau, den 21. Mai 1859. 


13530 


bei einem ein⸗ 


[3533] 


erlernen will, 


2 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 90— 96 76 53-62 Sgr. 
dito gelber 82 — 90 76 53-62 „ 
Roggen 52— 53 50 4547 „ 
te. 45 — 47 39 31—36 
Hafer. . d4— 47 40 32—38 
Erbſen. . . 64— 72 60 4656 „ 
Brennerweizen — — 38 —50 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 8 G 


18. u. 19. Mai Abs. 10 Uu. Mg.6 U. Nchm. 2U. 
e rn nn 
Luftdruck bei 0° 27683 27/6755 2775784 
Luftwärme 
Thaupunkt 
Dunſtſättigung 
Wind ; 
Wetter heiter meiſt heiter bewölkt 
19. u. 20. Mai Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Lu tdruck bei o 277/583 27565 275650 


der erſte Stock 


aheres Luftwärme ＋ 11,7 7 10,9 + 15,6 
508) |Sunffätigung dope pet. pet 
unftfättigun 2 
Wind in, NW PB W 
etter bedeckt trübe große Wolken 


Mai 1859. Amtliche Notirungen, 


Schl. Pldb. Lil. A. 4 | 84% 6, Neisse-Brieger. * i 
“4 


Schl. Rust.-Pfdb.4 | 81% 6, Ndrschl.-Märk. BR 
Schl. Pfdb. Lit. B. 4 | 84% G. dito Prior. . 4 — 
dito dito 3) — dito Ser. IV. 5 — 
Schl. Rentenbr. 4 | 79% B, Oberschl. Lit. A. 3% 93% 6. 
Posener dito. 4 — dito Lit. B. 3% 90% B, 
Schl. Pr. - Oblig. 4% — | die (it C3 93 8. 
Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl.4 | 71 2 
Poln. Pfandbr. 4 | 78146. | dito dito 4276 79 J B. 
dito neue Em. 4 78% 6. dito dito [3141 63% 6. 
Poln. Schatz-Ob.|4 — Adeinische. . 4 — 
Krak.-Ob.-Obl. . 4 21 Kosel-Oderberg./4 
Oester. Nat.-Anl.5 | 42%B. | dito Prior.-Obi./4 — 
Eisenbahn-Aotien, dito dito 4% — 
Freiburger 4 4B. 33 — 45 2 
dito III. Em. - Tr ppeln-Tarnow.4 | 27% 
dito Prior.-O bl. 4; 69% B. — 45. 
5 — . ir 
r.-Wih.-Nordb. 4 1 es. Bank.. 5 50% B. 
— ARE 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


